Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeid. 


Ausgabe: 


Die Eröffnung des preußiſchen 


Landtages. 


Der Landtag wurde am Dienſtag Mittag 
von dem Reichskanzler und preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen von Bülow im 


Weißen Saale des königk. Schloſſes in Ber⸗ 


lin eröffnet. Da Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König, welcher durch ein leichtes Un⸗ 
wohlſein infolge einer Erkältung an's 
Zimmer gefeſſelt wird, und der Hof fehlten, 
fo vollzog ſich die Eröffnung in den ein⸗ 
fachſten Formen. Voraus gingen Gottes⸗ 
dienſte im Jnterimsdome und der Hedwigs⸗ 
kirche. Gegen 12 Uhr erſchienen die Mit⸗ 
glieder beider Häuſer, überwiegend im Zivil⸗ 
anzuge, auch einige militäriſche Chargen 
waren vertreten. Vom Abgeordnetenhauſe 
waren Vertreter aller Parteien auweſend. 
Nachdem die Mitglieder ſich verſammelt 
hatten, betrat das Staatsminiſterium den 
Weißen Saal. Der Reichskanzler und Mi⸗ 
nifterpeäfident Graf von Bülow ſtellte ſich 
vor den Throubaldachin, auf dem der Thron 
ſeſſel verhüllt ſtand, verneigte ſich und ſchritt 
3 der nachſtehenden Thron⸗ 
Erlauchte, edle und geehrte Herren 

von beiden Häuſern 2 ae 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
Haben mich mit der Eröffnung des Landtages 
der Monarchie zu beauftragen gernht. 

Die Finanzlage des Staates iſt fort⸗ 
dauernd günſtig. 

Das abgeſchloſſene Rechnungsjahr 1899 


hat, ebenſo wie die vorangegangenen Jahre, 


trotz des ſtarken Steigens der Ausgaben auf 
allen Gebieten ſtaatlicher Thätigkeit, einen 
beträchtlichen Ueberſchuß ergeben. Für das 
laufende Jahr darf ein gleiches erwartet 
werden. 

Der Staatshanshaltsetat für 1901, deſſen 
Entwurf Ihnen alsbald vorgelegt werden 
wird, hält in Einnahme und Ausgabe das 
Gleichgewicht. Eine erhebliche Vermehrung 
er Einnahmen, zu welcher, wie in den Vor⸗ 
jahren, überwiegend die eigenen Betriebs⸗ 
verwaltungen des Staates neben geſteigerten 
Steuereinkünften beitragen, hat es ge⸗ 


— — — — — — 
Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 

(Nachdruck verboten.) 


(6, Fortſetzung.) 

„Wie liebenswürdig von Ihnen, Frau 
Herzogin!“ 

Ich muß doch ſehen, was unſere kleine 
Ballkönigin macht,“ entgegnet die Herzogin 
mit anmuthigem Lächeln. Dabei über- 
fliegt ihr Blick haſtig die Gruppen der 
Beſucher. 

„Richtig,“ murmelt ſie und preßt die 
Lippen wie im Schmerz zuſammen. 
Doch faßt fie ſich ſchnell wieder. Keiner 


ant ige dieſe Selbſtbeherrſchung die hoch⸗ 


Frau koſtet, welch' ſtürmiſche 
oben . inter der hohen weißen Stirn 
„ wie das liebenswürdig aumuthige 


Lächeln nur das kram . 
ſtolzgeſchwungenen ee en = 

Die Herzogin iſt eine vollendete Welt⸗ 
dame und vorzügliche Geſellſchafteriu. Seit 
ihrem Eintritt iſt die Unterhaltung gewiſſer⸗ 
maßen in eine „höhere Sphäre“ gerückt. 
Der übliche „Hofklatſch⸗, das geiſt⸗ und 
ſeeleuloſe Wortgeplänkel haben tieferen 
Meinungsaustauch über Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, über hervorragende Tagesfragen Platz 
gemacht 

Nach und nach empfehlen ſich die Be⸗ 
ſucher. 

Jetzt find außer der Herzogin nur noch 
Lord Roberts und Baron Gerold auweſend. 
Keiner von beiden will dem auderen das 
Feld räumen. Lola, welche ſich köſtlich amü⸗ 
ſirt, ladet alle drei zum Thee ein. Mit 
Vergnügen wird die Einladung ange⸗ 
nommen, und die Herzogin ergeht ſich in 
Lobpreiſungen über die Reize des Nach⸗ 
mittagsthees. 


— 9 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


beſucht?“ 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


1 


ſtraße 1, 
In⸗ und Auslandes. 


ſtattet, dem Ausgabebedarf aller Verwaltungs⸗ 
zweige in weiterem Umfauge Rechnung zu 
tragen und iusbeſondere einmalige und 
außerordentliche Aufwendungen in reichlichem 
Maße vorzuſehen. 

Die wirthſchaftlichen 
Ergebniſſe der Staatseiſenbahnen find zu⸗ 
friedenſtellend und ebenſo für das nächſte 
Jahr iſt ein günſtiges Reſultat zu erhoffen. 
Zur Erweiterung und Vervollſtändigung 
des Staatseiſenbahnnetzes und zur För⸗ 
derung von Kleinbahnunternehmungen werden 
wiederum erhebliche Mittel von Ihnen er⸗ 
beten werden. 

Die Steigerung der Provinzialabgaben 
erfordert in Verbindung mit der durch 
Kreis⸗ und Gemeindeſtenern hervorgerufenen 
Belaſtung die eruſte Beachtung der Staats⸗ 
regierung. Auf eine Abhilfe hinzuwirken, 
iſt umſomehr geboten, als dieſe Belaſtung in 
den an ſich wirthſchaftlich ſchwächeren Lan⸗ 
destheilen beſonders in die Erſcheinung tritt 
und ſich infolge der ſchwierigen Lage der 
Landwirthſchaft in verſchärftem Maße fühl⸗ 
bar macht. Die Staatsregierung beabſichtigt 
daher, in Ergänzung der Dotationsgeſetz⸗ 
gebung den Provinzen für beſtimmte Zwecke 
weitere Staatsrenten zu überweiſen, insbe⸗ 
fondere zur Ausgleichung der Verſchieden⸗ 
heiten in der Ausſtattung mit Mitteln für 


und finanziellen 


den Wegebau; ſie wird bemüht ſein, dem 
Landtage noch in ſeiner gegenwärtigen 
Tagung eine entſprechende Vorlage zu 
machen. 


Die bei den Verhandlungen des Hanſes 
der Abgeordneten über die Kanalvorlage des 
Jahres 1899 ausgeſprochenen Wünſche haben 
der Staatsregierung Veranlaſſung gegeben, 
einen neuen und erweiterten Plan aufzu⸗ 
ſtellen, der beſtimmt iſt, den Bedürfniſſen 
der verſchiedenen Landestheile der Monarchie 
auf dem Gebiete der Waſſerwirthſchaft durch 
den Bau von Kanälen und Verbeſſerung 
der Flußläufe gerecht zu werden. Der dem 
Landtag alsbald vorzulegende Geſetzentwurf 
fügt demgemäß dem Rhein⸗Elbe⸗Kaual hinzu: 
den Bau eines Großſchifffahrtsweges von 
Berlin nach Stettin, die Herſtellung einer 
leiſtungsfähigeren Waſſerſtraße zwiſchen der 


„Es kommt darauf an, wie der Thee 
ſervirt wird,“ wendet Lord Roberts ein. 

Lola lacht. 

„Sie ſollen ſehen, wie hübſch ich ihn 
ſervire,“ ruft ſie heiter und klingelt nach dem 
Samowar. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſitzt der kleine 
Kreis gemüthlich beim Thee, den Lola zier⸗ 
lich ſervirt. Es iſt ein entzückender Aublick, 
wie die weißen Händchen mit den Grübchen 
und deu ſchlanken, roſigen Fingern zwiſchen 
dem Silber und Porzellan herumhantiren. 

Lord Roberts Blicke hängen bewundernd 
au dieſen ſchlanken Händen. Daun ſtreifen 
ſie flüchtig diejenigen der Herzogin. Sie 
bemerkt es und zieht ſie haſtig zurück. Die 
Hände bilden den ſchwachen Punkt der 
ſchönen Herzogin. Sie ſind zwar weiß, aber 
groß und für eine hohe Dame entſchieden 
plebejiſch geformt 

Baron Gerold erwähnt im Laufe des 
Geſprüchs der Prevoſti, die gerade während 
dieſer Saiſon in London fingt. Die Her- 
zogin beſitzt eine Loge in der italieniſchen 
Oper und überredet Lola, ſie am kommenden 
Abend dorthin zu begleiten. 

„Recht gern.“ erwidert dieſe. „Ich keune 
die Oper hier noch nicht.“ 

„Sie haben die hieſige Oper noch nicht 

ruft die Herzogin verwundert. 
„Wie merkwürdig!“ 5 
Lola lächelt. f 

„Nicht ſo merkwürdig, wie Sie denken. 
Ich bin den Theaterbeſuch von Hauſe aus 
nicht gewöhnt. Ich ſtamme aus einer ein⸗ 
fachen Lehrerfamilie.“ 2 

Die Herzogin iſt lebhaft iutereſſirt. 


„Eine Lehrertochter? Daß erſcheint 
mir noch merkwürdiger.“ 

Lola lacht noch immer. 

„Die Schullehrer haben ebenſo aut 


Oder und der Weichſel und die weitere Re⸗ 
gulirung der Warthe von der Mündung der 
Netze bis Poſen, die Verbeſſerung der Vor⸗ 
flut in der unteren Oder, ſowie in der un⸗ 
teren Havel und den Ausbau der Spree. 
Zum lebhaften Bedauern der Staatsregierung 
haben die Ermittelungen darüber, ob und in 
welcher Geſtalt der Maſuriſche Schifffahrts⸗ 
kaual zur Ausführung zu bringen ſei, noch 
nicht zum Abſchluſſe gebracht werden können 
da über den wirthſchaftlichen Werth einer 
ſolchen Aulage in der Provinz Oſtpreußen 
ſelbſt noch gewichtige Zweifel beſtehen und 
aus Rückſichten der Landeskultur große, bis⸗ 
her nicht beſeitigte Bedenken gegen den Ban 
erhoben worden ſind. Um die Verbeſſerung 
der Waſſerſtraße zwiſchen Oberſchleſien und 
Berlin weiter zu fördern und die dafür ge⸗ 
eigneten Mittel — Anlegung von Staubecken 
und theilweiſe Kanaliſierung oder Nachregu⸗ 
lierung des Oderſtromes — zu erproben, 
wird die Bewilligung eines hierfür aus⸗ 
reichenden Betrages gefordert werden. 


Die Durchführung der erwähnten Pro⸗ 
jekte wird ein zuſammenhängendes, die 
großen vaterländiſchen Ströme verbindendes 
Netz von Waſſerſtraßen ſchaffen und der 
Landeskultur, wie den Verkehrsintereſſen 
dienen. Die Staatsregierung giebt ſich der 
Hoffnung hin, daß die erweiterte Vorlage 
en * der Landesvertretung finden 
wird. 


Dem Landtage wird der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Umlegung von 
Grundſtücken in Fraukfurt g. M. zugehen. 
Der Entwurf verfolgt im Auſchluß an 
frühere Verhandlungen beider Häuſer den 
Zweck, der in dieſer Stadt herrſchenden 
Wohnungsnoth durch die Schaffung von 
Baugelände abzuhelfen. Wenngleich die 
Vorlage ſich zunächſt nur auf die Stadt 
Frankfurt a. M. bezieht, ſo erhält der Ge⸗ 
ſetzentwurf, der vom Provinziallandtage 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau einſtimmig ge⸗ 
billigt worden iſt, dadurch eine allgemeinere 
Bedeutung, daß ſein Geltungsbereich auch 
auf andere Gemeinden, falls dies von ihnen 
beantragt wird, im Wege königlicher Ver⸗ 
ordnung wird erſtreckt werden können. 


Töchter wie andere Leute; ſie ſind gewöhn⸗ 
lich nur ſtrenger erzogen. Das iſt der einzige 
Unterſchied.“ 

Kleine Pauſe. 

„Wie mag es kommen,“ 
Gerold ablenkend, „daß faſt alle Sopra⸗ 
niſtiunen blond find und die Altiflinnen 
dunkel? Auch hört man ſelten eine klare, 
helle Tenorſtimme von einem brünetten 
Mannel“ 

Die Herzogin ſtimmt ihm bei und fügt 
lebhaft hinzu: 

„Haben Sie Lord Roberts ſchon ſingen 
hören, liebe Baronin?“ 


fragt Baron 


„Nein,“ entgegnet Lola mit freundlichem 


Blick auf Arno. „Doch nichts könnte mich 
angenblicklich mehr erfreuen.“ 

Lord Roberts erröthet vor Vergnügen. 
Er kann ihr eine Freude bereiten! Welch' 
Glück! 

Die Herzogin wirft einen Blick auf die 
kleine, juwelenbeſetzte Uhr. 

„Ich habe noch für ein Lied Zeit; daun 
muß ich fort. Lord Roberts, ſingen Sie, 
bitte, mein Lieblingslied!“ 

Wie aus einem Traume erwachend, blickt 
Arno die Herzogin an. 

„Ihr Lieblingslied, Frau 
Ich bin nicht ganz ſicher, 
meinen.“ 

Die Herzogin ſcheint unangenehm berührt. 


Herzogin? 
welches Sie 


a „Haben Sie es vergeſſen?“ fragt 
fie vorwurfsvoll. „Sie ſangen es mir jo 
oft vor.“ 


„Ich ſinge oft und viel. Man muß mir 
meine Vergeßlichkeit ſchon verzeihen.“ 
3 Doch die Herzogin ergiebt fich 
nicht. 

„Es iſt „Der Wanderer“ von Schubert,“ 
bemerkt fie ein wenig verletzt. „Entſinnen 
Sie ſich jetzt?“ 


noch 
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EIX Jahrg. 


Wenn hiernach eine für eine einzelne Stadt 
und ein beſtimmtes Gebiet der Wohnungs⸗ 
fürſorge beſonders dringliche Frage vorab 
zur Erledigung gebracht werden ſoll, ſo er⸗ 
heiſcht doch die Geſtaltung der Wohuungs⸗ 
verhältniſſe, namentlich in den dichtbevöl⸗ 
kerten und überwiegend induſtriellen Gegen⸗ 
den, weitere, die verſchiedeuſten Gebiete Fonts 
munaler und ſtaatlicher Fürſorge berührende 
Maßnahmen. Die Staatsregierung iſt in 
der Erörterung darüber begriffen, welche 
Anorduungen im Verwaltungswege zu treffen 
und welche einer geſetzlichen Regelung zu⸗ 
zuweiſen ſein werden, um die hervorge⸗ 
treteuen Mißſtände zu mildern und nament⸗ 
lich dem Wohnungsbedürfuiſſe minder bes 
mittelter Klaſſen nach Möglichleit abzu⸗ 
helfen. 

Die Heranziehung gewerblicher Unter⸗ 
nehmungen zu Vorausleiſtungen für den 
Wegebau fol für die ganze Monarchie thun⸗ 
lichſt einheitlich und gleichmäßig geregelt 
werden. Ein hierauf gerichteter Geſetzent⸗ 
wurf wird Ihnen voransſichtlich noch in 
dieſer Tagung unterbreitet werden können. 

Auf dem Gebiete des Medizinalweſens 
wird Sie eine Vorlage zur Ausführung des 
Reichsſeuchengeſetzes beſchäftigen. 

Die beſonders geartete Entwickeluug der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin und ihrer 
größeren Vororte, die bereits im vorigen 
Jahre zu einer Umgeſtaltung der polizei⸗ 
lichen Verwaltung geführt hat, läßt eine 
den örtlichen Verhältniſſen angepaßte Neu⸗ 
ordnung auch auf deu übrigen Gebieten der 
allgemeinen Landesverwaltung erforderlich 
erſcheinen. Ihre Mitwirkung hierzu wird 
erbeten werden. 

Meine Herren! Ju wenigen Tagen 
werden zwei Jahrhunderte vollendet ſein, 
ſeitdem das Königreich Preußen erſtand. 
Dieſe Erinnerung mahnt uns, feſtzuhalten 
und auszubauen, was in langer und ſchwerer 
Arbeit, unter der Führung ruhmreicher 
Fürſten, für Preußens Größe und Wohl⸗ 
fahrt errungen iſt. Seine Majeſtät der 
König iſt ſicher, daß es hierzu au der bin⸗ 
gebenden und verſtändnißvollen Mitwirkung 
des preußischen Volkes und feiner ver⸗ 


Arno lächelt. 

„Ach ſo, Sie haben Recht. Doch ber 
dauere ich, Ihnen dieſes Lied heute nicht 
ſingen zu können. Ich werde es nie wieder 
ſingen. Ehemals lag meine Seele in dem 
Liede —“ 

„Und jetzt?“ unterbricht ihn die Herzogin 
ungeſtüm. 

„Haſt Du endlich Dein Glück gefunden?“ 
neckt Manfred. 

„Jetzt ſinge ich etwas anderes.“ 

Und Lord Roberts ſteht ſchnell auf und 


begiebt ſich mit einem leidenſchaſtlichen Blick 


anf Lola zum Flügel. N 
Bald erfüllen die mächtigen Töne einer 
weichen Baritonſtimme den Raum. 

„Hab' Dich i aum geſeh'n die letzte Na 

u Welte en a de Wacht 

Und Freunde lag im Engelsgngeſicht. 
Anbetend ruht der Blick auf Deinem Glanz 

Wie auf dem eisgekrönten Alpenkrauz, 

Wenn Morgenroth ſich um die Firuen flicht.“ 

Lord Roberts ſingt mit tiefer Junig⸗ 

keit, mit leidenſchaftiicher Begeiſterung, 
während er ſich ſelbſt auf dem Klavier be⸗ 
gleitet. 
Lola ſucht ihrem Geſicht einen Ausdruck 
von Aufmerkſamkeit zu geben. Es gelingt 
ihr ſchlecht. Sie verſteht wenig von Muſik 
und empfindet nicht die Macht, welche 
die Töne auf warmfühlende Herzen aus⸗ 
üben. Sie beuntzt die Zeit, Baron Gerold 
einige ſchüchtern verſchämte Blicke zuzu⸗ 
werfen. 

Das Autlitz der Herzogin iſt bleich vor 
Erregung. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagt fie einfach, als 
der letzte Ton verklungen iſt. „Sie haben 
ſehr ſchön geſungen.“ 

Auch Lola dankt ihm mit einem Blick, 


Ader ihm alles Blut zum Herzen treibt. 


Nor 


2 
> 
2 
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und dem Flügeladjutanten, Oberſten von 
Derfelden, begleitet ſein. 

— Der ſo plötzlich verſtorbene zweite 
Bürgermeiſter Brinkmann, welcher erſt am 
13. Oktober ſein hieſiges Amt angetreten 
hatte, war am 9. September 1854 in Tilſit 
geboren; ſein Vater war Geiſtlicher in einem 
in der Nähe gelegenen Kirchſpiel. Nach dem 
Beſuche des Gymnaſiums widmete ſich Brink⸗ 
mann dem juriſtiſchen Studium. 1881 
machte er das Aſſeſſor⸗Examen und ließ ſich 
dann in Tilſit als Rechtsanwalt nieder, wo 
er ſich bald eine glänzende Praxis erwarb. 
Zehn Jahre darauf wurde er als Syndikus 
nach Königsberg berufen und bewährte ſich 
derart in der Kommunalverwaltung, daß er 
ſchon im Jahre 1894 nach dem Tode des 
Herrn Selke den durch die Wahl des Herru 
Hoffmann zum Oberbürgermeiſter vakant ge⸗ 
wordenen Poſten eines zweiten Bürger⸗ 
meiſters erhielt. Zum Tode Brinkmanns 
ſchreibt die konſervative „Oſtpreuß. Ztg.“ in 
Königsberg: Bürgermeiſter Brinkmann iſt 
im 47. Lebensjahre einem tückiſchen Schlag⸗ 
anjall erlegen und hat auf der Höhe feiner 
Mauueskraft, mit der Ausſicht auf eine 
ebenſo glänzende Laufbahn, wie ſegensreiche 
Thätigkeit ein jähes Ende gefunden. Er war 


lehnten aber die Kandidatur Meubrinks ab, 
der bei der Wahl in der Minderheit blieb. 
— Anläßlich des Todes des Bürger⸗ 
meiſters Brinkmann wehte heute vom Rath⸗ 
hausthurm die Flagge halbmaſt. Der Ma⸗ 
giſtrat beſchloß, das Begräbniß vom Rath⸗ 
hauſe aus auf ſtädtiſche Koſten zu veran⸗ 
ſtalten, doch iſt endgiltiges bis jetzt noch 
nicht beſtimmt. Der „Lok.⸗Anz.“ will wiſſen, 
die Leiche werde in Hamburg oder Gotha 
durch Feuer beſtattet werden. Der Todes⸗ 
fall iſt völlig unerwartet eingetreten; noch 
niemals hatte Bürgermeiſter Brinkmann 
irgendwie in ſeiner körperlichen Friſche und 
außerordentlichen Rüſtigkeit ſich beeinträchtigt 
gefühlt. Der ſo jäh aus dem Leben Ge⸗ 
ſchiedeue hinterläßt eine verhältuigmäßig uoch 
jugendliche Gattin und drei noch nicht er⸗ 
wachſene Söhne. 
— ————— —n EEE. 


Ausland. ; 


Peſt, 8. Januar. Der ehemalige un⸗ 
gariſche Handelsminiſter Bela Lukaes, der 
ſeit einiger Zeit nervenkrauk war, ſtürzte ſich 
am Montag in Peſt in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht in die Donau. Er tauchte bald wieder 
auf und hielt ſich an einer Eistafel feſt, bis 


faſſungsmäßigen Vertreter niemals fehlen] die Unabhängigkeit erhalten bleibt, iſt nur 
wird. 8 dann berechtigt, wenn jeder ſeine Pflicht er⸗ 
Seine Majeſtät, hofft, daß es mit Gottes füllt.“ Nachdem der Wortführer der Mi⸗ 
Hilfe Ihnen gelingen möge, auch die bedeut⸗ litärbehörden ſeine Auſprache beendigt hatte, 
ſamen Aufgaben der kommenden Seſſion zu ergriff der König das Wort, um einen läu⸗ 
glücklicher Erledigung zu führen. geren Vortrag über den Patriotismus zu 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers halten. Hinſichtlich der Nothwendigkeit der 
und Königs erkläre ich den Landtag der ſperſönlichen Heerespflicht bemerkte er: „Die 
Monarchie für eröffnet.“ Tugend des Patriotismus iſt für uns Bel⸗ 
Die Thronrede wurde ſtillſchweigend an⸗gier eine unumgängliche Nothwendigkeit. 
gehört. Der Miniſterpräſident erklärte ſo⸗] Aber dieſe Tugend muß ſich auch durch 
dann den Landtag für eröffnet. Der bis⸗Thaten beweiſen. Alſo, meine Herren, ich 
herige Präſident des Herrenhauſes Fürſt!] bitte Sie, weniger Worte und mehr Thaten!“ 
zu Wied brachte wie bei Beginn jo auch] Den Vertretern des Eiſenbahnminiſteriums 
am Schluß des Eröffuungsaktes das Hoch gegenüber äußerte der König: „Meine 
auf Seine Moajeftät den König aus. Herren, mit unſerem Eiſenbahnweſen ſieht 
Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert ein. ee aus. Die Geleiſe und das Ver⸗ 
— ' Iꝗðkfkehrsmaterial find in einem jämmerlichen 
Politiſche Tagesſchau. .  1Bnftaude.* Bei dieſen Worten lächelte einer 

Ju den Kommentaren der Berliner 


der Umſt den, und der Köni eut⸗ 
Abendblätter zur Throurede find beſonders e 


: nderd rüſtet fort: „Ich bitte, uicht zu lächeln, denn 
bemerkenswerth die Auslaſſungen bezüglich ſo oft ich IE gewiſſe unſerer Perſonenwagen 
der Pièce de resistance, der Kanalvor⸗ 


e einen Blick werfe, köunte ich weinen. Unſer 
lage. Das freiſiunige „Berl. Tagebl.“ be⸗ 5 


2 5 x 5 Eiſeubahnkomfort ſteht von allen Ländern 
zeichnet die Wendung „Die Staatsregierung] Europas auf der niedrigſten Stufe. Herr 
giebt ſich der Hoffung hin“, als eine uuver⸗ 


3 er. Verkehrsminiſter, uur mit eiſernem Willen, 
bindliche Höflichkeitsfloskel. Wenn die Re⸗ großer Energie und viel Geld können Sie 
gierung nicht in der Lage iſt, gröberes Ge⸗ 


Remedur ſchaffen. Aber das reiſende Publi⸗ 


ſchütz aufzufahren, ſo werde man auf eine kum würde Ihuen feine Börſe gern öffnen, ein trener Sohn unſerer Provinz und unſererfer aus dem Waſſer gezogen wurde. Kaum 
gedeihliche Erledigung der Vorlage ſichſ wenn Sie imſtande wären, an das Fenſter Stadt, um die er ſich in Sonderheit auf dem auf dem Lande, erlitt er einen Schlaganfall 
ſchwerlich Rechnung machen dürfen. Die einiger Perſonenwagen ein Schild anzu-] Gebiet der Armenpflege große Verdienſte er⸗ und ſtarb. 


freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ meint, die Thronrede 
habe alles ausgelaſſen, was einen Schluß 
auf die Haltung der Regierung bei Ableh⸗ 
nung der Kanalvorlage geſtattete. Die 
agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ iſt aber zu⸗ 
frieden mit der durchaus leidenſchaftsloſen 
Form, in welcher auf die Kanalvorlage hin⸗ 
gewieſen wird. Es ſei anzunehmen, daß die 
Regierung dieſe Angelegenheit auch im Land⸗ 
tag in einem ruhigen Fahrwaſſer belaſſen 
werde. Die konſervative „Kreuzztg.“ be⸗ 
merkt, es ſei nicht ſo leicht, ſich über die 


worben hat, und von der zu ſcheiden ihm 
trotz glänzender Ausſichten ſchwer wurde. 
ſchmutzen!“ Daß dieſe Worte Beſtürzung ] Politiſch auf direkt entgegengeſetztem Boden 
hervorriefen, iſt klar. Sie werden wohl mit uns ſtehend, hat er es ſtets in vornehmer 
wirkſamer fein, wie die zahlloſen gegen die] Zurückhaltung und feinem Takt vermieden, 
traurigen Verkehrsverhältniſſe in Belgien ſſeine Thätigkeit mit politiſchen Momenten 
gerichteten Beſchwerden der Preſſe und des unnützerweiſe zu verquicken, ohne jemals feine 
reiſenden Publikums. Geſinnung zu verleugnen, und fo erfreute er 

Der ſpaniſche Senat nahm die Be⸗ſich als Meuſch wie als Leiter der kommu⸗ 
rathung der Vorlage betr. das Abkommen] nalen Beziehungen der allgemeinften Achtung. 
mit den Inhabern der äußeren Schuld wieder | Mit Trauer ſah man den aufſtrebenden, 
auf. Der Finanzminiſter legte dar, daß die thatkräftigen Mann mit dem liebenswürdigen 


hängen mit der Inſchrift: „Dieſes Abtheil 
darf mau benntzen, ohne die Kleider zu be⸗ 


Provinzialnachrichten. 


8. Culmſee, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
beiden Lehrlinge Gladkowski und Szelaszkowski 
des Schneidermeiſters Tharau von hier haben in 
der Nacht zu heute den Erſtickungstod gefunden. 
Ihr Schlafzimmer war nicht heizbar und um ſich 
daſſelbe unn etwas durchzuwärmen, verſchafften ſie 
ſich eine Quantität Holzkohlen, legten dieſeſben in 
nen eiſernen Topf und zündeten die Kohlen an. 
arauf haben ſie ſich auſcheinend zur Ruhe be⸗ 
geben und ſind dann durch den den Kohlen ent⸗ 
ſtrömenden Dunſt erſtickt. Am 8. d. Mts. morgens 
wurden die Lehrlinge als Leichen gefunden; die 


vorausſichtlichen Wirkungen der geplanten Regierung geſetzmäßig verfahren habe. Die] Weſen, dem warmen Herzen und der raſt⸗] ſofort angeftellten Wiederbelehungsverſuche waren 
Kaualbauten ein abſchließendes Urtheil zu Berathung wird morgen fortgeſetzt. — Ju loſen Arbeitskraft von hier ſcheiden. Nach erfolglos, (Wie Diele ſolcher Perunglückungen find 
immer noch die traurigen Begleiterſcheinungen 


bilden. Die Konſervativen würden alles 
gründlich prüfen. Am Schluſſe des Artikels 
ſpricht die „Kreuzztg.“ die Hoffnung aus, 
es werde dem neuen Miniſterpräſidenten ge⸗ 
lingen, ein vertrauensvolles Zuſammenar⸗ 
beiten der Regierung mit der Volksvertretung 


beſonders heftigem Wahlkampf war ſeine 
Wahl in der Reichshauptſtadt erfolgt, und 
die demokratiſche Richtung des Berliner Frei⸗ 
ſinus mochte von dem Dahingeſchiedenen die 
denkbar größte Unterſtützung erhofft Haben. 
. Die Herren mögen aber doch enttäuſcht ge⸗ 
1 herbeizuführen. An gutem Willen hierzu Berlin, 8. Januar 1901. weſen fein, denn die weitſchauenden Pläne 
. werde es bei der konſervativen Partei nicht —ç Se. Majeſtät der, Kaiſer empfing] des Verſtorbenen, ſein warmer ſozialer Sinn, 
fehlen. heute Mittag in Gegenwart des Staats⸗ ſuchten bei aller Betonung des freiſinnigen 


der Kammer erklärte Silvela, die konſervative 
Partei müſſe am Ruder bleiben, um das 
Werk der nationalen Wiedererhebung zu 
ſichern und die Militärfrage zu löſen. 


Deutſches Reich. 


jedes Winters, weil man in den unteren Volks⸗ 
kreiſen die Gefährlichkeit des Kohlendunſtes nicht 
genügend kennt. Aufklärung hierüber zu ver⸗ 
breiten, ſollte ſich jeder Familienvater, jede Dienſt⸗ 
herrſchaft und jeder Meiſter ꝛc. angelegen ſein 
laſſen. Anm. d. Et) — Die kürzlich aus 
dem Zuchthauſe eutlaſſenen Schiffsgehilfe Adolf 
Schmidt und Handlungsgehilfe Paul Urban wurden 
heute hierſelbſt wegen Bettelus und Landſtreichens 
verbaftet und dem Amtsgerichtsgefänguiß hier 
überliefert. — Die Lokomotivführer Georg und 


Wie den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ge⸗ 
meldet wird, ſteht eine abermalige 
Erhöhung der Kohlenpreiſe in⸗ 
folge des partiellen Streiks im böhmiſchen 
Bergwerksgebiete demnächſt bevor. 

Der König von Belgien hat am Neu⸗ 
jahrstage den zum Glückwünſchen bei ihm 
erſchienenen Behörden, insbeſondere auch 
ſeinem Eiſenbahnminiſter, ſcharfe Worte zu 
hören gegeben. Am ſchärfſten betonte der 
König die Nothwendigkeit der Heeresreform 
und einer gründlichen Verbeſſerung im Ver⸗ 
kehrsweſen. „Wir erfreuen uns der Unab⸗ 
hängigkeit,“ erklärte er in ſeiner Antwort 
auf die Begrüßungsrede des Senatspräſi⸗ 
denten d'Urſel, „aber die Hoffnung, daß uns 


Die Herzogin erhebt ſich. Die Herren 
folgen ihrem Beiſpiel. Zwar hat keiner 
von beiden viel bei Lola erreicht; aber 
auch keiner braucht zu fürchten, daß der 
andere heute noch etwas erreichen werde. 

Als Lola wieder allein iſt, überblickt 
ſie noch einmal den Tag. Sie iſt ſehr 
zufrieden — mit ſich ſowohl wie mit ihren 
Verehrern. 

„Mit Baron Gerold kann ich vergnügt 
ſein, ſoviel ich will,“ lacht ſie, „und mit 
Lord Roberts — — ah, ſeine zunehmende 
Leidenſchaftlichkeit iſt freilich nicht ganz ſo 
angenehm.“ 

Gleich einer Wolke huſcht es über ihr 
fröhliches Geſichtchen. Ihr iſt, als ob ein 
Fröſteln ſie beſchleiche. 

Doch nur kurze Zeit. Dann blicken ihre 
Augen wieder übermüthig d' rein, und ihre 
Wangen zeigen das gewohnte Grübchen⸗ 

VII. 


Die Herzogin von Edenſield befindet ſich 
allein in ihrem Boudoir. Das Gemach 
iſt ſo tranlich, jo elegant, daß man 
geneigt iſt, die Juhaberin deſſelben für 
ale der glücklichſten Geſchöpfe der Welt zu 
alten. 

Die Herzogin iſt jung, ſchön, reich und 
nimmt eine der höchſten Stellungen Englands 


ein. 


Trotzdem drücken ihre ſtolzen, klaſſiſch 
geformten Züge eher Mißvergnügen aus. 
Die Brauen ſind finſter zuſammengezogen; 
die dunklen Augen blicken müde. Sie hat 
bis jetzt in einem Buche geleſen. Jetzt läßt 
ſie es nachläſſig in den Schoß ſinken und 
verbirgt ein Gähnen hinter dem edelſteinbe⸗ 
ſetzten Fächer. 

Da wird Lord Roberts gemeldet. 


ſekretärs Freiherrn von Richthofen und des 
Kultusminiſters Dr. Studt den früheren fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter der ſchönen Künſte Untonin 
Prouſt. 

— Bei der bevorſtehenden Jubelfeier des 
200 jährigen Beſtehens des Königreichs 
Preußen, wird ſich der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich durch einen Erzherzog vertreten laſſen. 

— Auf Befehl des Zaren wird ſich Groß⸗ 
fürſt Wladimir nach Berlin begeben, um 
bei der Feier des 18. Januar dem deutſchen 
Kaiſer die Glückwünſche des Zaren zu über⸗ 
bringen und als Vertreter des ruſſiſchen 
Kaiſers den Feſtlichkeiten beizuwohnen. Groß⸗ 
fürſt Wladimir wird von dem General⸗Ad⸗ 
intanten, Generalleutnant Fürſten Dolguruki 


Die müden Augen erhalten Glanz, die 
bleichen Wangen Farbe. 

Schnell geht ſie ihm entgegen und reicht 
ihm herzlich die Hand. 

„Willkommen!“ 

„Ich bin glücklich, Sie allein zu treffen,“ 
ſagt Lord Roberts lebhaft. „Ich möchte mit 
Ihnen ſprechen.“ 

Ein glückliches Lächeln umſpielt ihre 
feinen Lippen. 

„Dies hier iſt der bequemſte Sitz im 
ganzen Zimmer,“ ſagt ſie heiter, auf einen 
niedrigen Fautenil deutend. „Wenn jemand 
mit mir plaudern und ſich zu Hauſe fühlen 
will, muß er ihn einnehmen. Alſo bitte!“ 

Solch' hübſcher Gedanke kann nur einem 
Frauenkopf entſpringen. Lord Roberts lächelt 
und rollt den Stuhl etwas näher zu der 
Herzogin heran. Sein Auge überfliegt 
die impoſante Geſtalt, und er geſteht ſich, 
daß er niemals eine edlere, ſtolzere Schön⸗ 
heit geſehen. 

Die Herzogin kleidet ſich ſtets in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ihrer Erſcheinung. Gefällt 
ihr die eine oder andere Modethorheit 
nicht, ſo ignorirt ſie dieſelbe. Heute ſchmiegt 
ſich ein beruſteingelbes Sammetkleid an ihre 
hohen, üppigen Glieder. Ein ſchwarzer 
Spitzenſhawl iſt in ſpaniſcher Weiſe um 
Bruſt und Hüften geſchlungen. Das nacht⸗ 
ſchwarze Haar, welches, ganz ſchlicht 
friſirt, in einem ſchweren Kuoten im 
Nacken liegt, ſchmückt eine einzige Marcchal 
Niel⸗Roſe. 05 

„Wie kommt es, daß Sie das Bedürfuiß 
haben, ſich zu mir auszuſprechen, Lord 
Roberts?“ fragt ſie lächelnd. 

„Die Frauen verſtehen ihresgleichen am 
beſten,“ entgegnet Arno ernſt. „Ich möchte 
mit Ihnen über eine ſolche ſprechen.“ 

Leichte Bläſſe übersicht 


Pe 
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Sofort verändert ſich ihr Gefichtsausdrnd. 1 Herzogin. 


* 


Standdunktes ihre eigenen Wege, ohne ſich 
bedingungslos vor den Parteikarren ſpannen 
zu laſſen. Sein Tod wird nicht nur in der 
Reichshauptſtadt, ſondern vor allem in un⸗ 
ſerer Stadt und in der geſammten Provinz 
Oſtpreußen auf das tieſſte betrauert werden. 
Ein ganzer Mann iſt mit Karl Brinkmann 
dahingegangen. Ehre ſeinem Andenken! — 
Bei der Wahl Brinkmanns zum zweiten 
Bürgermeiſter Berlins im vorigen Jahre war 


Andrae ſind von hier nach Küſtrin verſetzt worden. 
e Brieſen, 8. Januar. (Verſchledenes.) Bei 
den im vorigen Jahre im hieſigen Kreiſe aufge⸗ 
tretenen Scharlach⸗, Diphteritis⸗ und Thyphus⸗ 
Epidemieen iſt di mun 
daß eine völlige Bürgſchaft für die Tilgung d 
Auſteckungsſtoffes nicht durch die polizeilich vor⸗ 
geſchriebene ärztliche Abnahme der vollendeten 
Desinfektion, ſondern nur durch eine von vorn⸗ 
herein ſachverſtändige Ausführung der Desinfek⸗ 
tion gewonnen werden kann. Auf Veraulaſſung 
des Herrn Laudraths findet daher im hieſigen 


außerdem noch der politiſch einer gemäßig⸗ Johanniter⸗Kreiskrankenhauſe in dieſem Monat 
ein koſtenfreier achttägiger Kurſus zur Ausbildung 


teren Richtung angehörige und ſeit langem 5 E 
1 eli 1 1 on iſteckungstilgern esinfektoren Att. en 
in die Stadtverwaltung Berlins eingearbeitete ne ann Eos inemeinben 


Stadtſyndikus Meubrink als Kandidat auf- lub und Schönf tichädi 
gestellt worden. Der radikale Theil der gewährt. H. Ghueallgemeine eier des 200jAbrinen 
Stadtverordneten mit den Sozialdemokraten] Beſtehens des Königreichs Preußen wird hier am 
—KKK„ p — —-———————f ⅛—t. :... 6 


„Niemals berührt wurde 75 wiederholt 
Lord Roberts in zweifelndem Tone. „Sie 
iſt Wittwe.“ 

Die Herzogin zuckt die Achſeln. 

„Mit ſiebzehn Jahren heirathete ſie einen 
alten Mann. Das fagt genug.“ 

„Armes Kind,“ murmelt Lord Roberts. 
„Wie konnte man ſie dazu zwingen!“ 

Wieder lacht die Herzogin laut auf, und 
diesmal bemerkt ſelbſt Arno den harten 
Kang dieſes ſeltſamen Lachens. 

„Er war reich, der alte Baron,“ ſagt ſie 
mit Nachdruck. „Die Lehrerstochter hat 
ihre Zukunft geſichert.“ 

Lord Roberts fährt empor. 

„Uunmöglich.“ 

Die Herzogin ſchweigt. Ihre Brauen 
ſind unmuthig zuſammengezogen. 

„Glauben Sie, daß ſie ſich wieder ver⸗ 
heirathen wird?“ fragt er endlich langſam. 

„Ich weiß es nicht.“ 

Wieder eine kleine Pauſe. 

, Wiſſen Sie, welch’ bezeichueten Namen 
man für fie erfunden hat, Frau Herzogin?“ 

„Wie Toll ich das wiſſen! AM’ dieſe 
Sachen find ja Albernheiten.“ 

„Man nennt ſie „die Dame mit den 
weißen Hyazinthen“. Sehr paſſend, denn ſie 
gleicht der —“ 

Die Herzogin blickt plötzlich auf und ge⸗ 
wahrt in ſeinem Knopfloch eine kleine Hya⸗ 
zinthenblüte — weiß, zart, duftig. 

Ohne ein Wort zu ſagen, ergreift ſie 
dieſelbe und wirft fie heftig zu Boden. 
Mit zorufunkelnden Augen ſteht ſie vor 
dem Maune, der betroffen einen Schritt 
zurücktrit!. 


„Gauz gewiß,“ ſagt fie gepreßt. „Laſſen 
Sie hören!“ 

Er ſchweigt einige Sekunden, als werde 
— 9255 ſchwer, zu ſprechen. Dann fragt er 
aſtig: 

„Sind Sie eine Freundin der Baronin 
Medfſort?“ x 

Sie zuckt zuſammen. 

„Nein, ich kenne fie erſt ſeit kurzem. Ich 
lernte ſie da kennen, wo Ihr andern auch 
ihre Bekanntſchaft machtet — in Geſell⸗ 
ſchaft. Der Herzog ſprach heute früh 
ebenfalls von ihr. Natürlich giebt es 
keinen intereſſanteren Gegenſtand für die 
Männer als eine neuaufgetauchte Schönheit.“ 

Lord Roberts bemerkt nicht die Bitter⸗ 
keit in ihren Worten. 

„Was ſagt der Herzog?“ 
lebhaft. 

„Nichts beſonderes. Daß ſie die Tochter 
eines Schulmeiſters iſt, wiſſen Sie ja ſchon. 
Der Herzog kannte ihren Vater. Er war 
Lehrer in Clifdale. Die Barouin iſt ſein 
einziges Kind. Ein etwas eigenthümliches 
Lehrerstöchterlein, dünkt mich.“ a 

„Ich finde ſie unendlich lieb und un⸗ 
ſchuldig!“ ruft Lords Robert eifrig. 

Die Herzogin lacht laut auf — faſt 
etwas zu laut für eine Dame der höchſten 
Ariſtokratie. 

„Wie ſchuell und genan die Männer 
ſtets den Charakter einer ſchönen Frau 
kennen!“ 

Lord Roberts weiß nicht recht, ob ſie im 
Ernſt ſpricht oder ſeiner ſpotten will. 

„Was wiſſen Sie ſonſt von ihr, Fran 
Herzogin?“ 

„Faſt nichts. Ihr Vater iſt todt; die 
Mutter lebt bei ihr. Sie ſoll eine Maſſe 
Verehrer gehabt haben, ohne daß ihr Herz 
iemals davon berührt wurde.“ 


fragte er 


| ortſetzung folgt.) 


ie A en een nn 


rn u na ann na 


were 
Ri? 


— Gerein deutſcher Katholiken.) In 
üblicher Weiſe wurde die geſtrige Verſammlung 
durch den zweiten Vorſitzenden eröffnet. Er 
wiinſchte allen Vereinsmitgliedern ein glückſelig 
neues Jahr und gab bekanut, daß das Stiftungs⸗ 
feſt am 10. Februar im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfinden fol. Am 12. Februar findet im 
Nicolgi'ſchen Lokale ein zwangloſes Beiſammen⸗ 
ſein für die Herren ſtatt. Der ebenfalls vom 
zweiten Vorſitzenden gehaltene Vortrag behandelte 
den „Aberglauben“; eine lebhafte Debatte ſchloß 
ſich an den Vorträg an. Die Verſammlung am 
5. Februar fällt aus. £ E 

— (Die Sänger der Lüfte) leiden große 
Noth bei der ſtrengen Kälte, und der Hunger iſt 
jetzt ein ftändiger Gaſt bei ihnen. Sie haben 
Auſpruch auf unſer Mitleid und unſere Dankbar⸗ 
keit, denn wieviel würden unſere Wälder und 
Felder von der Frühlings⸗ und Sommerpoeſie 
einbüßen, wenn ſie des Geſanges der Vogelwelt 
entbehren müßten, der uns jo viel Freude bereitet. 
D'rum wer ein Herz hat für fie, der ſtrene ihnen 
Futter und helfe ihre Noth lindern! 

— (Eis lauf.) Die anhaltende Kälte bietet 
reichlich Gelegenheit, eine der Hanptfreuden des 
Winters, den geſunden Eissport, in vollen Zügen 
zu genießen. Iſt das Schlittſchuhlaufen an ſich 
ſchou ein wirklich ſchönes Vergnügen, fo erhält es 
jedenfalls noch einen beſonderen Reiz, wenn man 
ſich nach dem Takte der Muſik bewegen kann. 
Auch bei dem heutigen Eiskonzert auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich war es wieder eine ſtattliche bunte 
Menge, die dem Eisſport huldigte. Ein anderes 
Wintervergnügen der Jugend, gewiſſermaßen auch 
ein Eisſport, das „Schurren“ oder „Schlittern“, 
iſt jetzt ebenfalls an der Tagesorduung. Auf der 
Weichſel find die Kinder eifrig beichäftigt, ſich 
„Schlitterbahnen“ anzulegen. In langen Reihen 
hintereinander gleiten ſie dann nach kurzem An⸗ 
lauf über die glatte Bahn dahin. Auch dieſer 
„Eisſport“ iſt geſund und bringt das Blut in kräf- 
tiger Wallung. Der rauhe, harte Winter bietet 
doch manches Schöne und Angenehme, beſonders 
für das junge Volk. 

„ Gagdergebniß.) Auf der Feldmark 
Sittno bei Briefen wurden auf einer von Herrn 
Amtsrath Holtzermann veranſtalteten Jagd 75 
Faſanenhähne und 70 Haſen zur Strecke gebracht. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſenuche) 
herrſchte anfaugs Jannar d. 38. in Weſtpreußen 
auf je zwei Gehöften der Kreiſe Graudenz und 
Stuhm und je einem Gehöft der Kreiſe Roſenberg, 
Strasburg. Briefen und Dt. Krone; in Oſtpreußen 
auf je einem Gehöft der Kreiſe Neidenburg, Pr. 
Holland, Lötzen und Sensburg. Die Schweine- 


27. Jauuar in Verbindung mit der Kaiſers⸗Ge⸗ 
burkstagsfeier veranſtaltet werden. — Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wählte geſtern wieder 
zum Vorſteher Herrn Martin Saß und zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Fabian Kiewe, ferner zum 
I. Schriftführer Herrn Eiſenhändler Littmann, 
zum 2. Schriftführer Herrn Uhrmacher Callmann, 
um Mitgliede der Schuldeputation Herrn Dr. 


olff. 

e Konitz, 8. Jaungr. (Bekommt Konitz feſte 
Garniſon g Der Hontber Anzeiger“ im Lewwh’fchen 
Haufe) Zu der Stadt kurſirke heute das Gerücht, 
daß Konſtz zum 1. April d. Js. ein Bataillon 
Militär als feſte Garniſon erhalten ſolle. An 
maßgebender Stelle iſt darüber etwas authen⸗ 
tiſches noch nicht bekaunt geworden. Es ſcheint 
aber doch etwas wahres an der Sache dran zu 
ein. — Für den jeit Neujahr d. Is hier er- 
ſcheinenden judenſchützleriſchen „Konitzer Anzeiger“, 
welcher 3. Z. uoch in Berlin gedruckt wird, iſt von 
betheilinter jüdiſcher Seite gerade das in der 
Danzigerſtraße belegene Wohnhaus des vielge⸗ 
nannten Fleiſchermeiſters Adolf Lewy, in deſſen 
Keller bekanntlich der Arbeiter Masloff den Mord 
an dem jungen Winter belanſcht haben will, an⸗ 
— worden! Lewy iſt mit ſeiner Familie nach 

erlin fibergefiedelt. 

Marienburg, 8. Jannar. (Herr Landrath 
von Glaſenapp) hat bereits feine Amtsgeſchäfte 
an den Regierungsaſſeſſor Kracker von Schwarzen⸗ 
feld abgetreten und ſich nach Nixdorf begeben, wo 
er heute ſein neues Amt als Polizeipräſident ans 
utreten hat. Am 16. d. Mts. findet zu Ehren 
es Scheidenden hier ein Abſchiedsmahl ſtatt. 

Schöneck, 6. Jannar. (Perſonalnotiz.) Herr 
Kreiswundarzt Lauer hierſelbſt iſt als königlicher 
Kreisphyſikus nach Danzig berufen worden. 

Danzig, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Zur Feier 
des Krönungstages iſt geſtern ein Ausſchuß au⸗ 
geſehener Bürger zuſammengetreten. Es wurde 
beſchloſſen, am Abend des 19. Jannar im „Dauziger 
Hof“ einen allgemeinen Bürgerkommers abzuhalten. 
Am Abend des 18. Januar findet im Schützen⸗ 
auſe ein Kommers der Danziger Sängerſchaft 
att. — Eine Feier des 18. Jauuar haben auch 
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen. Es 
wird eine Feſtſitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten ſtattfinden, bei welcher Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück eine Anſprache halten 
wird. — Die „D. 3.“ ſchreibt; Ueber einen Gar⸗ 
niſonwechſel in Ofſtpreußen gehen Mittheilungen 
durch die Blätter, nach denen unſer früheres 
Garniſon⸗ Regiment, das Grenadier⸗ Regiment 
König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches Nr. 4) von 
Raſteuburg nach Königsberg, das 43. Regiments 15 
von Königsberg nach Raſtenburg verlegt werden ſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf zehn Gehöften 
ollen. An zuftändiger Stelle ift darüber nichts] in ſechs Kreiſen, in Oftpreußen auf 17 Gehöften 
ekannt. — Die Bemühungen, der ſeit einiger Zeit] in ſechs Kreiſen, in Poſen auf 27 Gehöften in 15 
infolge großer Verluſte in Rußland in Zahlungs⸗ Kreiſen. Die Lungenſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
Eteima befindlichen hieſigen Judnſtriefirmen Carl] preußen, Oſtpreußen. Poſen und Pommern gar⸗ 

teimmig u. Co. (Eisengießerei und Maſchinen⸗ nicht. Neue Fälle von Rotz nuter Pferden waren 
fabrit) und Rudolf Steimmig (Papierfabrik zu] im Regierungsbezirk Marienwerder ſechs und im 
Bölkau) über die eutſtandene Schwierigkeit hinweg] Regierungsbezirk Königsberg zwei aufgetreten. 

3 helfen, find geſcheitert und es ift leider das — (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
alliſſement beider Firmen nicht abzuwenden ge- wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
weſen. Heute Vormittag iſt das gerichtliche Kon⸗ — (Gefunden) Quittungskarte des Dienſt⸗ 
kursverfahren eingeleitet wurden. Die Paſſivaf mädchens Eva Filipsti auf dem Altſtädtiſchen 
beider Firmen betragen nach dem vorliegenden] Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Status zuſammen ca. 2800000 Mark. Der Bu) — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ſammenbruch dieſer beiden altbewährten Firmen | Weichſel bei Thorn am 9. Januar früh 0,54 Mtr. 
kann nur mit lebhaftem Bedauern gemeldet werden. über 0. — Bei Graudenz iſt die Weichſel noch 
Die Hauptverluſte erleiden die Verwandten, wäh⸗ offen, und es herrſcht dort mäßiges Eistreiben. 
rend unſere hieſigen und Königsberger Bauken ; 

i Mode, 8. Jannar. (Verſchiedenes.) Vom 


gedeckt find. 

Tilſit, 7. Januar. (Tödlicher Mufal) Am 1 
osten abend ſtürzte infolge der Glätte vor dem 1 Poe amel ERS RR 1 
Sterbefälle, 726 Geburtsfälle und 99 Ehe 


u amt der penſiouirte Lokomotivführer Galtz 
ud schlug mit dem Hinterkopf auf das Schienen⸗ ſchließungen. — Die Gaſtwirthſchaft „Zum Eichen⸗ 
franz“, Jakobsſtraße 2 hierſelbſt, iſt von dem 


Fein eletteiichen, Straßenbahn, ‚er 1118 

Os liegen. „wurde nach ſeiner Woh⸗ i : = . 

mung gebracht und it bier am Sounabend fei Reſtaurateur Reichert für 18300 Mk. au den 
geſtörben. Er war 52 Jahre alt. 


Lokalnachrichten. 


ſtellten Arbeiten der Bergſtraße, welche bis zur 
ff dr Verkehr über: en 


Der bejoldete Beigeordnete der Stadt Tilfit | Nüfter, Raaſch, W. Broſius und als Mitglieder 
We iſt auf fernere zwölf Jahre beftätigt|der Baukommiſſion die Herren L. Broſins und 
orden Leppert, ſowie Herr Steinſetzmeiſter Groſſer an 


Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher 
Moczynski in Thorn iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Amtsgericht in Marienwerder ver⸗ 
ſetzt wo deu. Der Gefängnißinſpektionsaſſiſtent 
Wilhelm Priehn in Danzig iſt zum Gefänguiß⸗ 
inſpektor bei dem Gerichtsgefängniß daſelbſt er- 
naunt worden. Der Hilfsgerichtsdiener Lazarewicz 
in Thorn iſt vom 1. Februar 1901 ab als Gerichts ⸗ 
diener bei dem Amtsgericht in Löbau angeſtellt. 

— (GArönungs⸗ Jubiläum.) Der König von 

reußen hat beſtimmt, daß am 18. Jannar zur 
eier des 200 jährigen Beſteheus des Königreichs 
reußen die Staatsgebäude flaggen und daß au 
denjenigen Orten, in welchen am 18. Jannar aus 
ulaß dieſer Gedenkfeier eine allgemeine Illumi⸗ 
Ration fattfindet, alle fiskaliſchen Gebäude, ſoweit 
5 iche als Dienſtwohnung benutzt werden oder 
Inge De ſiünd ebe amn zur Erleuchtung 
kee ed für Rechnung des Staates er⸗ 
Freiwfltt die Einſtellung von Einfährig⸗ 


aen) bei der 1 
1901 find im Bezirk des ik ee neter de 125 


2. Bataillon Jufaulerje⸗Regiments 176 f 
und das 1. Bataillon Jufanterie⸗Re imer 2 
in Dt.⸗Ehlau beſtimmt worden. 9 
— (Die Thorner Kreditgeſellſchaft 
. Prowe u. Ko.) beabſichtigt zu liquidiren. 
Sie hält am 22. d. Mts eine ordentliche Generals 
perſammlung zu dieſem Behufe ab. Es wird uns 
hierzu geſchrieben: Die Thorner Kreditgeſellſchaft 
. Prowe u. Ko. iſt im Dezember 1862 eines 
dringenden Bedürfniſſes wegen gegründet worden 
und hat in den 38 Jahren ihres Beſtehens der 
Kaufmannſchaft, dem Gewerbe und der Land⸗ 
wirthſchaft über 200 Millionen Mk. Kredit ge⸗ 
währt. An Dividenden erhielten die Aktionäre 
Arttoichnittlich, 7½ Proz. Sowohl von vielen 
ktionären, wie von Mitbürgern wird die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft ſehr beklagt und hofft man, 
1 e en der e welche 

Jahr dauern muß, eine ähuli 

Geſellicgae entſtehen wird. ur 
— (Der Männergejangverein „Lieder- 
freunde“) veranftaltet am Sonnabend den 19. 
— en BEE 5 1 und 
n glieder einen humoriſti . 
abend mit Wurſteſſen. 5 


Pflaſterung wird von allen Anweſenden als un⸗ 
umgänglich nothwendig erachtet und muß zur 
Ausführung kommen. 3. Die au den Hänſern er⸗ 
forderlichen Stufen werden nach Einvernehmen 
mit den betreffenden Hausbeſſtzern hergeſtellt. 
4. Die Auſchüttungen nach dem Kratz und Rüſter⸗ 
ſchen Grundſtück ſollen den Anordnungen der 
Fortiftkation gemäß hergeſtellt werden. 


Mannigfaltiges. 


(Schiffskataſtrophen.) Der Dampfer 
„Sudan“, welcher vor einigen Wochen Brüffel 
verlaſſen hatte, um den Schifffahrtsdienſt auf 
dem Kongo zu verſehen, iſt drei Tagereiſen 
vor Ankunft an ſeinem Beſtimmungsorte 
untergegangen. Zehn Perſonen ſind umge⸗ 
kommen. — Wie die „Fraukf. Ztg.“ aus 
Newyork meldet, Sol der Küſtendampfer 
„Jaqua“ in der Nähe von San Fraucisco 
geſcheitert fein. Eine Perſon ift umge⸗ 
kommen. 

(Gegen das Küſſen.) Die Newyorker 
„chriſtlichen Temperenzleriunen“ wollen die 
Temperenzbewegung nun auch auf's Küſſen 
ausdehnen. Die Leilerin dieſes Kreuzzuges 
iſt eine Aerztin Dr. Anna Hatfield; leider 
wird nicht gemeldet, ob ſie noch Fräulein 


und ob ſie ſchön, was zu wiſſen zur Beur⸗ 
theilung des ethiſchen Werthes ihrer Beſtre⸗ 


bungen doch von beträchtlicher Wichtigkeit 
wäre. Dr. Anna Hatfield, die vermuthlich 


nugeküßt durch's Leben gegangen und auf 
dieſem Gebiet blos Theoretikerin iſt, be⸗ 
zeichnet das Küſſen als barbariſchen, unge⸗ 
ſunden Gebrauch, der aus hygieniſchen Gründen 
rückſichtslos abgeſchafft werden müſſe; min⸗ 
deſtens müſſe jeder und jede verhalten werden, 
vor jedem Kuſſe eine antiſeptiſche Mund⸗ 
reinigung vorzunehmen, um der mit dem 
Geküſſe verbundenen Bakteriengefahr vor⸗ 


zubeugen. Es müßte wirklich reizend ſein, 
wenn ein liebend Paar im Begriff, das 


„Buſſerlu geben, Buſſerln nehmen“, das be⸗ 
kanutlich bisher als „kein' Sünd“ galt, zu 
üben, ſich im letzten Augenblick noch ſeiner 
hygieniſchen Pflicht erinnerte und eine auti⸗ 
ſeptiſche Mundſpülung und Halsgurgelung 
vornähme — welch' poetiſcher Anblick und 


wie appetitlich dieſe Küſſe! Nein, wir glauben 


nicht, daß Dr. Anna Hatfield mit ihrem 
Schlachtruf „Krieg dem Küſſen!“ durchgreifen 
wird — ſchließlich wird man ihr, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß das Küſſen doch eine 
ganz angenehme und im Haushalt der Na⸗ 
tur kaum entbehrliche Einrichtung iſt, immer 
entgegenhalten können, daß am Küſſen noch 
niemand geſtorben iſt, mit ſeiner Geſundheits⸗ 
widrigkeit es alſo nicht ſo ſchlimm ſein könne. 
Inſoweit allerdings iſt der amerikaniſchen 
Doktorin Recht zu geben, als ſie gegen die 
unvernünftige Abküſſerei der Kinder durch 
Erwachſene eifert, denn hiergegen liegen that⸗ 
ſächlich eruſte hygieniſche Bedenken vor, aber 
darüber hinaus iſt ihr Kreuzzug gegen das 
Küſſen ein Anſchlag gegen eines der ur⸗ 
ſprünglichſten und unveräußerlichſten Menſchen⸗ 
rechte, die Kußfreiheit. 

— .. —— —— 


Neueſte Nachrichten. 


Senſationeller Fund in der Konitzer 


Mordaffaire. 

Konitz, 9. Januar, 2 Uhr. Soeben ſind 
Winters Jacket und Weſte auf der Müskendorfer 
Feldmark bei Konitz aufgefunden worden. Die 
Sachen können noch nicht lange dort gelegen 
haben. Die Identität iſt feſtgeſtellt. 

Die Weſte iſt blutgetränkt, auch an einer Seite 
des Jackets befindet ſich ein groſter Blutfleck. 


Berlin, 8. Januar. Der deutſche Han⸗ 
delstag trat heute in Berlin zu einer außer⸗ 
ordentlichen Tagung zuſammen. Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky erinnerte in feiner 
Begrüßungsrede an den Aufſchwung Deutſch⸗ 
lands inbezug auf Juduſtrie und techniſche 
Wiſſenſchaften und ſprach zum Schluß den 
Wunſch aus, daß die Berathungen einem 
Ausgleich der wirthſchaftlichen Jutereſſen 
die Wege ebnen möchten. Es wurden ſo⸗ 
dann zu den verſchiedenen Punkten der 
Tagesordunng, Zolltarif, Börſengeſetz, Lebeus⸗ 
mittelzölle ꝛe. Reſolutionen augeuommen, die 
ausſchließlich die Intereſſen des Handels 
berückſichtigten, den Wunſch eines Ausgleichs 
der wirthſchaftlichen Intereſſen alſo nicht er⸗ 
eg eder 

erlin, 8. Januar. i 
der „Poſt“ . — der Kolo ninlgeie pat Bra 
Vortrag über die Zukunft der Luftſchiffahrt. Vor Be⸗ 


ginn des Vortrages überreichte ihm im Auftrage 
des Kaiſers der Chef des Militärkabinets den 


Rothen Adlerorden J. Kl. 
Berlin, 9. Januar. Abgeordnetenhaus. 


Miniſterpräſident Graf Bülow erklärt, er 
beabſichtige nicht ein Geſammtprogramm auf⸗ 
zuſtellen. Nach ſeiner politiſchen Geſammt⸗ 
auffaſſung betrachte er es als augenehmſte 
Aufgabe der Regierung, die im 


Kampfe der wirthſchaftlichen In ⸗ 


tereſſen vorhandenen Gegenſätze möglichſt 
zu verſöhnen und auszugleichen 
(lebhafter allſeitiger Beifall) und diejenigen 
zu ſtützen, die ſich aus eigener Kraft nicht 
helfen können. Er werde feſthalten an der 
Ueberzeugung, daß, wenn ein Glied des 
ſozialen Körpers leidet, alle anderen 
Glieder mitleiden, und daß ſolange nament⸗ 
lich ein jo wichtiges Glied wie die Lau d⸗ 
wirthſchaft leidet, (lebhafter Beifall 
rechts) der Geſammtorgauismus ſich nicht 
einer ſicheren Geſundheit erfreuen kann. 


(Stürmiſcher Beifall.) Ich bin davon durch⸗ Me 


drungen, daß die großen Erwerbſtände 
gleichmäßig Anſpruch haben auf den 
Schutz der Regierung, daß die Regierung 
die Pflicht hat, die Landwirthſchaft und die In⸗ 
duſtrie gleichmäßig zu ſchützen und daß un⸗ 
ſere Landwirthſchaft unbedingt einer kräf⸗ 
tigen Unterſtützung bedarf. 

Berlin, 9. Januar. Abgeordnetenhaus. Das 
Haus wählte das vorige Präſidium wieder. 

Berlin, 9. Januar. Preußiſche Klaſſenlottexie. 
In der heutigen Vormittagsziehung fielen Ge⸗ 
winne von 3000 Mk. auf Nr. 162 400 und 220 872. 

Brandenburg. 9. Januar. Der Dichter des be⸗ 
kaunten Soldateuliedes „König Wilhelm ſaß ganz 
heiter“, Sanuitätsrath Kreusler, iſt heute bier, 
84 Jahre alt, geſtorben. 

Paris, 8. Januar. In der Depntirten- 
kammer fand heute die Eröffnung der 
Seſſion bei ſtark beſetztem Hauſe ſtatt. Der 
Alterspräſident Rauline hielt eine Rede, in 
welcher er zur Einigkeit und Brüderlichkeit 


aufforderte. (Beifall.) Hierauf wurde zur 
Wahl des Präſidenten geſchritten. Deſchanel 
wurde mit 296 Stimmen zum Präſidenten 
wiedergewählt gegen Briſſon, welcher 217 
Stimmen erhielt. ö 

Newyork, 8. Januar. Bei einem 
Braude des Waiſenhauſes in Rocheſter ver⸗ 
loren 28 Perſonen das Leben, 30 wurden 
verwundet. 


Waſhington, 8. Jaunar. Infolge einer Erkäl⸗ 
tung muß Präſident Mae Kinley auf einige Tage 


das Zimmer hüten. 

Peking, 7. Jannar. Eine deutſche Re⸗ 
kognoszirungsabtheilung traf bei Szehaikon 
auf 3000 Chineſen. Die Deutſchen zogen ſich 
auf Luipinpu zurück, wo fie durch eine am 
29. Dezember von Peking aufgebrochene Ex⸗ 
pedition verſtärkt wurden. Das Dorf liegt 
in einem Thale, deſſen Eingang befeſtigt iſt. 
Die Deutſchen gingen zum Augriff vor. Die 
Chineſen vertheidigten den Befeſtigungswall, 
auf dem 10 Geſchütze aufgefahren waren. Die 
Stellung wurde mit dem Bajonet genommen, 
worauf noch ein dreiſtündiger Kampf folgte, 
bis der Feind aus dem Thale vertrieben 
wurde. Der Verluſt des Feindes wird auf 
200 Mann geſchätzt. Auf deutſcher Seite iſt 
ein Mann getödtet, 4 verwundet. Aus der 
erbeuteten Flagge geht hervor, daß der 
Feind aus Milizſoldaten beſtand. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— —— ͤ—nñͥ — 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 
19. Jau. 8. Jan. 


Tend. 1 —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216-60 216 40 
eee e eher — 
Deſterreichiſche Banknoten 


85—00 } 85 05 

Bean! che Konſols 3 % . 86 00 | 86-10 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 8 00 90 25 
Preußiſche Konſols 3¼ % 95 90 | 9-25 
Deutſche Reich 5 3% 86 25 | 86-25 
Deutſche Reichsauleihe 3, %/ [95 80 96-10 
Lü. | 84-25 8425 


Weſtpr.Pfaudbr.3½ %% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 94 90 1 94-90 
> 4% . 02 00 101 50 
oluiſche Pfandbriefe 4½ % 

ürk. 1% Auleihe 
talieniſche Rente 4%. . . | 95-30 | 95—40 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 176 30 177 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1212-50 212—25 
Harpener Bergw.⸗Aklien. 170 00 170 75 
Laurahltte⸗Aktien - . 1192-80 1193—80 
Nordd. Kreditauſtalt-Aktien . 116 10 116 25 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 82°, 82¼ 
Spiritus: 70er loko, 1 44-80 | 44-90 
Weizen Januar 
* Mai — * 
Juli 


Kick: Pfandbr. 3% neul. 


„ + 1160—00 160 50 

> . 4 — 16250 
Roggen Januar ar — — 

2 a 8 2 8 142 50 
3 Zar — 1142-7 
Bank⸗ Diskont 5 pCt., Lombardzlusfu 6 bit. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt., London. Diskont 5 pet. 

Berlin, 9. Januar. (Spiritusbericht.) oer 
44,80 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Berlin, 9. Januar. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 506 Rinder, 2109 Kälber, 1002 
Schafe, 10065 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, böchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge. fleiſchlge, nicht ausgemäftete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ger 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis — j 3. gering, Fehr 52 bis 55. — fe 

ei 


und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —: 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Bakr höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis -; 3. ältere, aus⸗ 
emäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 51; 5. gering 
1 Kühe und Färſen 44 bis 46. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 48. — Sch g fer 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 49 bis 56; 3. 
15 519 genährte Hammel und Schafe (Mer ichafe) 
45 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsichafe(Bebend« 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Mund ſchwer 1. 56—00 

.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00 —00 Mk.; 3. fleiſchige 53—54; 4. gering ent⸗ 
wickelte 50—52; 5. Sauen 50 bis 52 Mk. — Ver 
lauf und Tendenz des Marktes: Der Rinder⸗ 
handel verlief ausnahmsweiſe recht lebhaft und 
wurde geräumt. Der Handel in Kälbern geſtaltete 
ſich ruhig. Von Schafen wurden ungefähr 250 
Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief glatt 
und wird vorausſichtlich geräumt. 


— — — ——e —. — — — ginn nnd 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 9. Januar, friſh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 8 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südoſt. 

Vom 8. mittags bis 9. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur — 5 Grad Celſ., niedrigſte — 8 Grad 


Celſins. 


Hansens v e dane 
[Kasseler Haier-Kakao, 


2 


x 
Die glückliche Geburt eines ges 5 


ſunden, kräftigen Jungen; 
zeigen hocherfreut an 
Thorn den 9. Januar 1901 


& Papko, Feldwebel 411, 


8 und Frau Renate geb. Bark. ® 


FFC 


* gr * 7 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Bildung des Stadtkreiſes 
Thorn ſind Geſuche um Ertheilung 
von Jagdſcheinen an Bewohner 
der Stadt Thorn fortan bei der 
Polizei⸗ Verwaltung hierſelbſt 
anzubringen. 
Thorn den 1. November 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


eee, 


ie mi: dem Streuen von Sand 
a Bejeitigung von Glätte veiranten 

olonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte, in ſolchen dringenden 
Fällen im eigenen und allgemeinen 


öffentlichen Imereſſe das Streuen von]! 


Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promeuadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtlicken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zwecke ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

In der Inuenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

8. neben dem weſtlichen Eingang 

zum Rathhaus, 
an der ſüdlichen Mauer der 

Johanniskirche (Jeſuftenſtraße), 
an dem Gaſthaus von Liebchen, 

(Hoheſtraße Nr. 4), 
an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche, (Hospitalſtraße), 
an den Schankhäuſern I und II, 
an der Deſenſionskaſerne, 
au der Wilhelms kaſerne, 
in der Friedrichſtr "* am Kohlen⸗ 

platz, ſowie am Jelmplatz, 
in der Jakobsſtraße am Steinthor, 

k. in der Vahnſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die 
Saudhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 

Thorn den 12. Dezember 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 

Ueber das Vermögen der Fran 
Josefa Strohmonger geb. Afel- 
tovrska in Thorn, Inhaberin des 
„Auguſta⸗Bazars“, iſt am 


8. Januar 1901, 


nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet 
Konkursverwalter: Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bi: 2 
1. Februar 1901. 
Anmeldefriſt bis zum 


15. Februar 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


1. Februar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin am 


4. März 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn den 8. Januar 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
15 5 ſoll das in Thorn, Nene 


© 


Ei 


Emm» 


iſcherei⸗Vorſtadt, Fiſcherſtr. 13 
elegene, im Grundbuche von 
Thorn, Neue Fiſcherei⸗Vorſtadt, 
Blatt 142, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen: 
1. der Wittwe Magdalena Zdano- 
wien geb. Wieczorkowski, 
2. der Schifferfran Veronika 
Kwiatkowska geb. Zdauowica, 
3. der taubſtummen Catharina 
Zdanowiez, vertreten durch 
ihren Vormund, Schneider⸗ 
meiſter Alexander Kesicki, 
des Fiſchers Josef Zdanowiez, 
der unverehelichten Therese 
Hedwig Zdanowiez, 
„der unverehelichten Helene 
Barbara Zdanowiez, 
7. der verehelichten Angela Flens 
geb. Zdanowiez, eingetragene 
Grundſtück — Hinterhaus mit 
Hofraum und Hausgarten, Grund⸗ 
ſteuerbuch Artikel 134, Gebäudes 
ſtenerrolle Nr. 676 — am 


8. März 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
* — . * d 
— r Ger elle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 9 ar 70 qm 
groß und mit 60 Mark Nutzungs⸗ 
werth veranſchlagt. 

Thorn den 23. Dezember 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Fettes Fohlenſſeiſch 
Noſiſchlächterei Mauerſtr. a. d Espl. 


nm Sm 


2 m 

Bei kalter Witterung 
iſt eine warme Bonillon höchſt willfonmen, Wer raſch, billig und begnem — ohne weitere Zuthaten 
als kochendes Waſſer — eine vorzügliche Fleiſchbrühe oder als Krankenſüppchen eine ſtärkende Kraftbrühe 
herſtellen will, verwende hierfür MAGGPS Bouillon-Kapseln zu 12 Pig. bezw. 16 Pfg., jede zwei fertige 
Einzelportionen enthaltend, während man z. B. bei Verwendung von Keebig's Fleiſchextrakt noch Kuochen 
und Gemüſe, Salz und Gewürze hinzutbun bezw. kaufen muß, um eine fertige Fleiſchbrühe zuſtaude zu 
bringen. Zu haben in allen Delikateß⸗ und Kolonialwaaren⸗Handlungen. 


780 . 7 
— 
a 


Pape Mlanntmachung.] 


Es ergeht daher W 


gr 
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Schulitz. 
Am Dienſtag den 15. Januar 1901, ſollen von 9 Uhr ab: 


iim Hotel A. Krüger, Schulitz, aus Belguf Kabott, Totalität: 25 
Stick Kiefern 4.—5. Kl. Jagen 43, 44, 49 ca. 450 Kiefern⸗Stangen 
1.— 3. Kl., 055 Hdt.⸗Staugen 4. Kl. Belguf Seebruch, Jagen 93 = 
269 Stück Kiefern 4.—5. Kl., 159 Bohlſtämme, 118 Stangen 1.—3. 
Kl. 115 rm Reſſig 3. Kl. Belguf Kleinwalde, Jagen 36 = 650 rm 
Reiſig 3. Kl. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Königliche Oberförſterei Lehulltz. 


Faſchinenverkauf. 
Am Dienſtag den 15. Jaunar 1901, nachm. 2 Uhr: 
im A. Krüger'ſch otel in Schulitz das aus Durchforſtungen 
85 an eunger⸗ — —— den Abtriebsſchlägen auf der Brand⸗ 
fläſche aufallende Faſchinenreiſig in mehreren Loſen nach unge⸗ 
fährer Maſſenſchätzung zur Selbſtwerbung öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen werden im Termin 
bekaunt gemacht. 


Oberförsterei Ruda. 


Mittwoch den 16. Januar, vorm. 10 Uhr: 


Holzverkauf zu Poln. Brzozin im Noise ſchen Gaſthauſe: Ausge⸗ 
bot: Langebrück Schlag 236 a rm. 8 Kiefern ⸗Nutzkuüppel, 147 
Kloben, 47 Reiſer 1., 120 rm Reiſer 3. (Abraum.) Schlag 260 b 1 Birken⸗ 
Reifer 1., 9 Aspenkloben, 5 Reiſer 1, 106 Stück Kiefernlangholz 
5. Kl. mit 28,67 fm, 7 Stangen 1., 24 Staugen 2, 11 Stangen 
3. 164 rm Nutzknüppel, 259 Kloben, 54 Knüppel, 51 Reiſer 1., 120 
rm Abraum (Reiſer 3.) Jagen 268 Durchforſtung 1 Aspenknüppel, 
8 Stück Kiefern mit 1,59 fm, 20 Nutzknüppel, 55 Kloben, 66 
Knüppel, 13 Reiſer 1. Totalität: Jagen 250, 252, 253, 259. 42 
Stück Kiefern ⸗Laugholz 1.—5. Kl. mit 51,07 fm. Breunholz: 
Jagen 245, 247, 249, 250, 252/57, 259, 260, 268, 174 Kiefern⸗Kloben, 
33 Knüppel, 25 Reiſer 1. 2 Birken⸗Kloben, 1 Aspen⸗Kloben, 2 Erlen⸗ 
Knüppel, 1 Birken⸗Reiſer 1. 


Der Oberfoͤrſter Fiedler in Ruda. 
Bekanntmachung. 


Am 
Donnerſtag, 10. Januar 1901, 
vormittags um 10 Uhr, 
ſollen auf dem Kaſernenhofe des 


— ä äEä—.. —... — . 


Rudacker Baracken 

2 Haufen Kiefernſtangen, 

3 „ Birken⸗Nutzholz, 

8 „ Kiefern⸗ bezw. 

Birkenreiſig 
öffentlich meiſtbietend und gegen 
leich baare Bezahlung unter den 

im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden. 


mittags an der Wohnung des 
Görtners Jankowski. 


Königliche Fortiſikation. 


Auktion. 


Am Freitag den 11. d. Mts., 
nachmittags 1%, Uhr, 

werde ich bei dem Reſtaurateur Mar- 

quardt in Leibitſch: 

Pianino, 1 Billard mit 
Zubehör, 1 Britſchkle und 
10 Schweine 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Jeden Montag und Sonnabend 


findet verſuchsweiſe 
zur abſolut ſicheren S ladthypothek 
Koh 18 N -Ve 'ka uf zu vergeben. Adr. erb. unter A. “ 
ſtatt an die 8500 Dim ; 
rt Mar 
Mocker, Thornerſtraße 59, : 10 
gegenüber Gaſthaus „Adler“. 


Kindergelder find auf ein Landgrund⸗ 

98 5 7 Ine feu bela ſofort zu 5 858 

7 7 u erfragen bei Joh. Karaszewskl, 
eoruger Sie ter.. Thorn, Tuchmacherſtr. 10. 


Wir haben den 


7 Täglich ſeſſche 5 e 
Grembocyner Butter Malk 


empfiehlt gu x an zur 1. BR vom 1. April 
5 . Is. ab zu vergeben. Näheres in 
J. Stoller, Schiſlerſtraße. der &:ihäitsfiele dieser Zeitung. 


leine Wohnung vom 1. April Wohnung v. 2-3 mn, in der 
K zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. Stadt v. uh Miethern a An⸗ 


Geschw. Bayer. erbieten u. V. Z. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Man verlange ausdrücklich MAGGU’S Bouillon-Kapseln. 


1 6 FABRIK, 
0 . 2 Spiritus-Handel, z 


lerei |, 1 Berfänferin, 


Günstige Naufgelegenheit. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich die Reſt⸗ 
neuen Kaſernements ſüdlich der beſtände meines Waarenulagers, beſtehend aus: 


Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 
Meerſchaumſpitzen, Zigarrentaſchen, Porte- 


monnaies, Spazierſtöcken ıc. 
zu erheblich herabgesetzten Preisen. 
Die und das Ge 51 i re m 
: d Verkauf und das Geſchäftslokal iſt vom 1. April er. oder 
am gelaunten Tage ges Uhr vor- auch ſchon früher zu vermiethen. 


Oskar Drawert. 


Alleinverkauf 


der Fabrikate unſerer neuerbauten Dampfmahlmühle für 
Thorn und Umgegend Herrn 


Moritz Kaliski in Thorn 


übergeben. BEE 
Graudenzer Mühlenwerke. 


Hoffnung & Liebert. 


Woch ark 0 % | 


lerrſchafll. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen 


1 Pferdeſſall 


— — — * - 

Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche 
und Zubehör 200 Mk., 1 Wohnung,. 
2 Stuben, Küche und Zubehör 160 
Mk. von gleich reſp. 1. April z. verm. 


die mehrere Jahre in größeren Ge⸗ 
ſchäften thätig geweſen, mit der 
Schneiderei vollſtändig vertraut, ſuch! 
per 15. Jaunar oder ſpäter Stellung 
als Verkäuferin, oder erſte Arbeiterin 
in einem größeren Atelier. Gute Zeng⸗ 
niſſe und Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Angeb. b. u. O0. G. 100 a. d 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junges Mädchen 


ſucht zur Hilfeleiſtung und Erlernung 
der Buchführung unentgeltlich Be⸗ 
ſchäftigung. Gefl. Anerbieten u. R. L. 
Thorn II poſtlagernd erbeten. 


Ein junger gebild. Kaufmann 
wünſcht, da in Thorn fremd, Bekannt⸗ 
ſchaft mit einer jungen Dame aus 
beſſerer Familie zwecks ſpäterer Heirath. 
Gefl. Auerbieten bitte unter IL B. 
poſtlagernd Thorn. 


Schloſſergeſellen, 
gute Anſchläger, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

H. Riemer, Thorn III. 


I verheiratheter Milchfahrer 


findet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung bei 


F. Rathke, Culmer⸗Borſtadt. 
Ein ordentlicher Arbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Liqueur⸗ und Eſſigfabrik von 
Hugo Hesse. 

O eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
GBurſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 


Mellienſtr. 89, T, 


Pferdeſtall, 


Mohnungen 


Marienſtr. 7, I. 


vort zu vermieten 8 25 
A. Kirmes, Etat ihfir. 


— — 


# 


Kaſernenſtraſie 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Concert I G-moll Viol. u. Pfte. 333 . 
7113. a) „In der Nacht“, (Fantasiestücke Nr. 5) . . Schumann, 


„kann ſich zum 15. Jannar melden. 


Donnerstag, 24. Januar, Artushox 
im grossen Saale: 


des ungarischen 
Concert 


k. k. Hof- und Kammer- 


Violinvirtuosen 


Idivadar eYachez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Frl. Mary Olson. 


Pr Ogramm: Nur heute bekannt gegeben: 


1. Sonate (an Kreutzer) Viol. u. Pfte. Beethoven. 
> Bruch. 


b) Scherzo, H-moll. . Bi Leer . Chopin. 
(Frl. Olson.) 
4. a) Romanze (neu, ) Violine u. LIddle. 
5 b) Airs russes Pfte. 4 Wieniawski, 


5 5. Einzug d. Gäste a. d. Wartburg, aus „Tannhäuser“ 3 Wagner-Liszt, 


(Frl. Olson.) 


6. a) Octaven-Etüde für Violine Paganini. 
1. b) „Poeme de la Puszta“ — ungarische Weisen — 
Op. 33 (neu) für Violine u. Pfrfe. Nachez, 


Anfang 8 Uhr. 
Numm. Karten & 3 Mk,, Stehplätze a 2 Mk., Schülerkarten à 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


der zur Beaufsichligung der Sing 5 Verein. 


Mittelſchule und zur Ertheilung von 5 8 
Nachhitfeſtunden geeignete Perſön⸗ Dounerſtag Abend: 


lichkeit „ ſagt] BE“ b Ki 
ee Tat an nen at PR Probe 
Ein zuverläſſiger, verheiratheter I. und II. Theil. 
u” Kutf e 2 D 
i Kutſcher een Jalobs⸗Vorſaßl 
Conrad Schwartz. (Hinter dem Schlachthanfe). 
—H Sonnabend den 12. Jannar: 
Lehrling 


Cinzugs⸗ Bal 
wozu ergebenſt eiuladet 
Wischkowski. 
BE” Anfang 7 Uhr. "Sn 
Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, parterre, 


zur Tiſchlerei kaun ſich melden bei 
D. Körner, Bäckerſtr. 


Nein Gariensrundstick 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Fin Meines Gartengrundſtückl zee ter s Sahren als Mal dert. 


zu pachten geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Vundeſtraße d zu. 


7 787 1. Etage, Schillerſtr. 19 
Il Ge ff 55 15 4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädk. Markt 27, III. 


am liebſten in der Breitenſtr., zu I. ue 7 Bm, @e 2 Cioge 
kaufen geſucht. Angeb, unter II. B. 1. 6 Zimm., iſt vom 1. April d. Js. 
an die Geschäfts telle d. Big. erbeten. | zu vermiethen Brückenſtraße 17. 
Um zu Itr. 3 Mi NKwistkowski. 
Rothkohl Ztr. 3 Mk. ohnung, 1 Jimmer und Zubehör, 
i Strobandſtraße zan ruhige 
.. m usa Miether vom N Nur 490 3. nn 
Unbenutztes, hochelegautes, neues 1 fie 


ir hübſche Wohnung Promberger 
Damen- Masken - Kostüm 


Vorſtadt, 4 Zimmer und Zubehör 
ift zu verk. Copperniknsſir. 19, l. eriragen in der Geihättstt. d. Zig. 


vom 1. April 19 1 zu vermiethen. Zu 
Gutes Streuſtroh 1 Wohnung, 


. 4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2 

verkauft preiswerth die . 1 N 

2 2 Etage meines Hauſes Brauerſtr. vom 
Stärkefabrik. 1. April 1901 9 zu vermiethen. 


ich ae d. 0 Art N) m dien Robert Tilk. 


ohnung, I. Etage, v. 5 Zimmern, 
agd Groß⸗Morin Küche, Mädchenkammer u. Zu⸗ 
empfiehlt A. Kirmes. behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
Hochtragende 
Kuh 


bei Burdeckl, Coppernikusſtr. 21. 
| N 2 Wohnungen: 
ſteht zum 8 bei 


1. Etage, 3 Zimmer, Eutree und Küche, 
zonse-Dt.-Rogau. 


3. Etage, 2 Zimmer, Küche nebſt Zubeh., 
Meine Kegelbahn 


zu vermiethen bei 
unkerſtraße 7. 
iſt Dienſtag noch zu vergeben. 


A. Kamulla, 


2 Stuben 1. Et. 


M. Nicolai. | zu vermiethen. Gerechteſtr. 8. 


er | Frdl Wohnung, 2 Zimn, Hei. 
Cohnzahlungsbüder nass r& 


Küche, n. v. Ausſ. Weichſel, ſowie ein 
für Minderjäh 


imm. z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
7 „ erfr. unten. 
(bis zur Vollendung des al, gesens 
. . * 


Strümpfe 
en. 1 Sie Shape A ur 
h R geſtrickt in der mech. rumpf⸗ 
C. Dombrowski, Bufjbrnderei, Strickerei x 


F. Winklewski, Thorn, 
Hfeine Wohnung, Yerienfrahe Mr. 6, 


2 Stuben, Küche, 1. Stock, fofort 
Seglerſtr. 19 zu vermiethen. 1 er ren 
Plehwe, Mellienſtr. 103. ein goldener Herreuring mit herz ⸗ 


förmigem Stein. Gegen Belohunng 
Schur Wohnung, = abzugeben in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
3 Zimmern, nebſt Zubehö ige 3 
ae ge 1. A 101 yu ver Gedenket der armen Vögel! 
* * * —— — — — — —ę— 
ee eee Täglicher Kalender. 


Friedrichſtraße 8 


2 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, S 2 8 2 
Alkoven, Eutree, Küche, Mädchenſtube] 01. 2 8 2 8 8 Ei 
und Zubehör fofort zu vermiethen. 5 3 5 3 8 =: 
Näheres beim Portier. 8 EEE 5 8 
3 Wohnungen Jamnar -f —— — 101113 
nebſt Zubehör per 1. April oder 131415 16 17 1819 
früher zu vermiethen: 20 21 22 23 24 25 26 
eine für 300 Mark, 27 28 29 30 31 —— 
eine für 260 Mark, Febrnar(— ———— 11 2 
eine für 180 Mark. 3450 678.9 
Cori Sakriss, Schuhlmacherſtr. 10 15 12 13 14 15 16 
% 
2 Zimmer, a 21518278 4 7 
Küche und Zubehör, vom 1. April er.[ März. — —— | | — 
zu ae 3 456789 
Ackermann, Bäckerſtraße 9. 10 111213141516 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 8 der, 


Donnerſtag den 10. Jannar 1901. 


Zum Ableben des Großherzogs 


von Sachſen⸗Weimar. 

Am Montag Abend fand in Weimar 
unter großer Betheiligung der Bürgerſchaft 
die Ueberführung der Leiche des Großherzogs 
vom großherzoglichen Schloſſe nach der Gar⸗ 
niſonkirche ſtatt. Militär bildete Spalier. 
Kandelaber und dazwiſchen aufgeſtellte Pech⸗ 
fackeln beleuchteten die Straßen, die der Zug 
vaſſirte. Vor dem Sarge ſchritten die 
Dienerſchaft, die Hofbeamten des hohen Ver⸗ 
ſtorbeuen, ſowie Deputationen von Vereinen. 
Dem Sarge folgten der Großherzog, Herzog⸗ 
Regent Johann Albrecht von Mecklenburg, 
zwei Prinzen Reuß, ſodaunn folgte der Land⸗ 
tagsvorſtand, das Miniſterium und Ab⸗ 
ordunngen militäriſcher Vereine mit Fahnen. 
Am Eingange zur Kirche empfing der Ober⸗ 
bofprediger den Sarg, der ſodaun auf einem 
im Schiffe der Kirch befindlichen Hochplatze 
aufgebahrt wurde; zu beiden Seiten nahmen 
Ehrenwachen Aufſtellung. Nach einem kurzen 
Gebet des Geiſtlichen verließen der Groß⸗ 
herzog, die anderen Fürſtlichkeiten, ſowie 
die übrigen Theilnehmer au der Feier die 
Kirche. 

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht 
einen Armeebefehl des Kaiſers vom 7. Ja⸗ 
unar, welcher die Trauer des Kaiſers und 
der Armee anläßlich des Ablebens des Groß⸗ 
herzons von Sachſen⸗Weimar ausdrückt und 
beſtimmt, daß ſämmtliche Offiziere dreitäge 
Trauer anlegen und die Offiziere der Gar⸗ 
ulſonen des Großherzogthums Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach ſich der Landestrauer an⸗ 
ſchließen. Bei dem achten Küraſſier⸗Regimeut, 
deſſen Chef der Verſtorbene war, und bei 
dem erſten Küraſſier⸗Regiment, welchem er 
auläßlich der Aufnahme in den Verband der 
preußiſchen Armee aggregirt wurde, währt 

e Trauer acht Tage. Ze; 

Der Darmftädtiiche Hof legt 14 tägige 
Trauer und der Wiener Hof 10 tägige Trauer, 
beginnend am 11. Januar, an. 

Von Sofia iſt am Sonntag Abend Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien mit Geſolge nach 
Weimar abgereiſt, um den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten beizuwohnen. 


—— ———..— — — — — 


ſtröm betr. die Verſtaatlichung der oſtpreußiſchen 
Südbahn und Interpellation des Grafen Schlieben 
betr. das Zigenner⸗Uuweſen. — Schluß 3˙/ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 8. Jaunar. 2 Uhr. 
Nach erfolgter gemeinſamer Eröffnungsſitzung 
im Weißen Saale trat um 2°, Uhr das Abgeord⸗ 
neteuhaus in ſeinem Geſchäftsgebände in der Prinz 
lbrechtſtraße zu ſeiner erſten konſtituirenden 
Sitzung 9 
aum Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel und Frhr. 
. der euſden d Set 
räſident der voraufgegangenen Seſſion, 
mlt cher. eröffnete die Sitzung um 2˙ Uh 
berief die Doch auf den Kaiſer und König und 
Eonf.), v. 0, 0 wolle (tr.), Weherbaſch (frei⸗ 
zu proviforiſchen & en) Ex Jürgenſen (natlib.) 
Der Namensaufruf ergab die Beſchlußfäbiakei 
des Hauſes. Damit war die Si r 
Nächſte Sißung morgen Ata 5: 
Vureau⸗Wahl, Entgegennahme von 8. Uhr: 
Staatsregierung und Rede des Mi 
v. Miguel behufs Einbringung des 
Schluß 2 Uhr 20 Min. 


Deutſcher Reichstag 
20. Sitzung vom 8. Jannar, 2 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieber⸗ 


ing. 
Der Termin für die Wiederaufnahme der parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten im nenen 7 scheint 
etwas zu früh anberaumt worden zu ſein. Zur 
gentigen Sitzung hatte ſich nur ein ſehr beſcheidenes 
Ara en von Reichsboten eingefunden. Präſident 
1 les Balleſtrem: Die verehrten, Herren 
Kollegen Werle ich auf's herzlichſte im neuen 
Jahre und wünsche, daß daſſelbe ſowohl für unſere 
gemeinſamen Arbeiten im Dienſt des Vaterlandes 
mie auch für jeden einzelnen von uns ein recht 
e und geſegnetes ſein möge. (Bravo!) 
er Präſident gedenkt ſodann des Ablebens 
des „ehrwürdigen Neſtors der deutſchen Bundes⸗ 
fürſten“, des Großherzogs von Sachſen⸗ 
eimar. (Das Haus erhebt ſich von den Plätzen.) 


— 


orlagen der 
niſters > 
Ekats d 


Der Tod dieſes edlen Bundesfürſten, eines nahen 
Verwandten des Kalſers, hat Kaiſer und Reich, 
die großherzogliche Familie und das Großherzog⸗ 
thum Sachſen⸗Weimar in tiefe Trauer verſetzt. 
Der Reichstag ſchließt ſich dieſer Trauer an und 
wird das Andenken des erhabenen Fürſten in hohen 
Ehren halten. Weiter theilt der Präſident noch 
die ſchon bekannte Thatſache mit, daß er dem 
Admiral v. Tirpitz aus Aulaß der „Gneiſenau“⸗ 
Kataſtrophe die Theilnahme des Reichstages aus⸗ 
gedrückt habe und ihm darauf ſeitens des Staats⸗ 
ſekretärs v. Tirpitz ein Dankſchreiben zuge⸗ 
gungen ſei. N 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 
der Vorlage über das Urheber⸗ und Ver⸗ 
lagsrecht. Abg. Spahn (3tr.) begrüßt die 
Vorlage mit großer Genugthuung. Beide Vor⸗ 
lagen ſeien ſo wichtig, daß ſie in dieſer Seſſion er⸗ 
ledigt werden müßten. Ein großes Bedenken er⸗ 
wecke ihm das ausſchließliche Aufführnngsrecht, 
ſoweit es die Muſikalienhändler aungehe. Redner 
bemängelt auch noch einige weitere Einzelheiten, 
ſo namentlich inbezug auf das Uebertragungsrecht 
des Verlegers, insbeſondere auch die Beſtimmungen 
für den Fall des Konkurſes des Verlegers, und 
beantragt ſchließlich kommiſſariſche Berathung⸗ 
Abg. Eſche (natlib.) erkennt ebenfalls die Reſorm⸗ 
bedürftigkeit des gegenwärtigen geſetzlichen Zu⸗ 
ſtaudes an und tritt dem Vorredner darin bei, 
daß der Schutz der Muſikverleger in der Vorlage 
etwas zuweit zu gehen ſcheine. Im einzelnen 
bemängelt er 8 38, welcher den. der unbefugt ein 
Werk öffentlich auffſihrt oder vorträgt, zum 
Schadenerſatz verpflichtet. Es werde ſehr oft 
ſchwer ſein, den Schaden feſtzuſtellen. Abg. 
Dietz (ſozdem.) erklärt, von den beiden Vorlagen 
ſei die über das Urheberrecht unbedingt die beſſere. 
Im weſentlichen werde man dieſelbe annehmen 
können, und die etwa noch angezeigten Verbeſſe⸗ 
rungen werde man ſogar im Plenum beſchließen 
können, alſo ohne daß es erſt einer kommiſſariſchen 
Berathung bedürfe. Redner übt beiläufig lebhafte 
Kritik an der Faulheit des dentichen Publikums 
im Bücherkaufen und verlangt Beſeitigung des 
ambulanten Gerichtsſtandes für die Preſſe und 
litterariſchen Erzeugniſſe und des Zwangsexem: 
plars, das als erſtes der Polizei geliefert werden 
müſſe, damit fie darin herumſchnüffeln könne. 
Abg. Dr. Arendt (freifonf.) pflichtet dem Vor⸗ 
reduer in der 7 00 darüber bei, daß die reichen 
Leute in Deutſchland ſo wenig Bücher kaufen. 
Dietz habe zwar das Verlagsrecht als ungünſtig 
für die Autoren hingeſtellt, ſich aber dann felber 
auf den einſeitigen Verlegerſtandpunkt geſtellt, in⸗ 
dem er u. a. im Intereſſe der Verleger diejenige 
Beſtimmung bemängelt habe, wonach der Verleger 
inbezug auf neue, unveränderte oder abgeänderte 
Auflagen an die Zuſtimmung des Urhebers ge⸗ 
bunden ſein ſoll. Die Vorlagen ſeien jedenfalls 
ein anerkenneuswerthes Werk, aber inbezug auf 
das Uebertragungsrecht müſſe der Eutwurf un⸗ 
bedingt abgeändert werden. Sonſt könne es gar 
geſchehen, daß ein Autor es ſich gefallen laſſen 
miiſſe, daß fein Verleger das Verlagsrecht für 
feine Werke an einen Ramſchbazar verkaufe. 
(Heiterkeit.) Redner verlaugt dann noch Ab⸗ 
ſchaffung der Pflichtexemplare für öffentliche 
Bibliotheken als mit der Gewerbeordnung in 
Widerſpruch ſtehend. Abg. Hausmaun⸗Böb⸗ 
lingen (ſüdd. Volksp.): Während im Verlagsrecht 
Verleger und Autor einander gegenübergeſtellt 
ſind, ſtehen in dem Urheberrecht, Verleger und 
Autor vereint einem Dritten gegenüber, dem Pub⸗ 
likum. Das macht die Sache einigermaßen ſchwierig. 
Bei dem Schutz der Zeitungen gegen Nachdruck 
ſei es ſchwer, die richtige Grenze zu ziehen, ob 
z. B. auch Telegramme geſchützt werden ſollen. 
Ein Zuviel auf dieſem Gebiete kann unter Um⸗ 
ſtänden zu Chikauirungen führen, fraglich iſt auch, 
wie weit Komponiſten gegen Reproduktion ihrer 
Werke auf mechaniſchen Juſtrumenten zu ſchützen 
find. Keinesfalls aber kann ſoweit gegangen 
werden, wie die Komponiſten es jetzt verlangen, 
daß jede Drehorgelproduktion ihnen tribulpflichtig 
oder, wenn der Tribut nicht gezahlt wird, unter 
Strafe geſtellt werden ſoll. Es empfehle ſich da⸗ 
Den 15 der Kommiſſion einen vermittelnden Weg 
zu ſuchen. 

Hierauf Vertagung auf Mittwoch 1 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung; daun zweite Leſung des Etats, zunächſt 
Etat des Reichskanzlers. — Schluß 6 Uhr. 


Zu den Wirren in China. 

Ein Reutertelegramm aus Peking meldet: 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee lehnte 
es ab, dem Erſuchen der chineſiſchen Friedens⸗ 
bevollmächtigten nachzukommen, von jeder 
militäriſchen Operation während der Ver⸗ 
handlungen abzuſtehen. — Ein in Waſhing⸗ 
ton eingegangenes Telegramm aus Peking 
beſagt: Graf Walderſee habe ſich geäußert, 
das Erſuchen Chinas durch ſeine Vertreter 
an den ausländiſchen Höfen, daß die mili⸗ 
täriſchen Operationen eingeſtellt werden 
ſollen, könne gegenwärtig nicht bewilligt 
werden. Walderſee habe hinzugefügt, es 
ſeien keine Expeditionen ohne Grund ausge⸗ 
ſandt worden. Dorthin, wo blutige Auftritte 
und Unordnung vorgekommen ſeien, hätte 
man Truppen abgeſchickt, um einzuſchreiten, 
als das einzige Mittel, weitere Ausſchrei⸗ 
tungen zu verhindern; die Expeditionen ſeien 
nicht zu Strafzwecken erfolgt, ſondern ledig⸗ 


lich, um polizeiliche Thätigkeit ans⸗ 
zuüben und Leben und Eigenthum zu 
ſchützen. 


Im franzöſiſchen Miniſterrath theilte der 
Miniſter des Auswärtigen, Delcafje Nach⸗ 
richten ans China mit und beſtätigte insbe⸗ 
ſondere die Zuſtimmung des chiueſiſchen 
Kaiſers zu der Kollektivnote der Mächte und 


. 


zu der am 28. v. Mts. in Ginganfu er» 
folgten Hinrichtung Pühſiens, eines der 


Hauptſchuldigen, gegen den die Mächte eine 
ſchwere Beſtrafung verlangt hatten. 

Zungfuhfiangs Truppen, die im ganzen 
14000 Mann ſtark find, haben ſich nach einer 
„Standard“ - Meldung aus Shanghai in 
Kuyneuchan in Kanſu, 200 Meilen nördöſtlich 
von Singanfu empört. Die Kaiſerin befahl 
General Fengtſotſai, dem Befehlshaber der 
Truppen in Yunan, mit 15 000 wohlgeſiunten 
Truppen nordwärts zu marſchiren und die 
Rebellion zu unterdrücken. 

Nach einer Shanghaier Reuter⸗Meldung 
ſprach Graf Walderſee dem Gouverneur 
Juanſchikai von Schantung telegraphiſch ſeine 
Auerkennung für die Energie aus, mit 
welcher derſelbe die Deutschen in Schaulung 
beſchützt habe, und ſicherte ihm zu, daß die 
Deulſchen nicht zum Zweck von Repreſſiv⸗ 
maßregeln in das Gebiet Juauſchikais ein⸗ 
rücken werden. 

Zur Eiſenbahufrage wird aus London 
gemeldet: Nach einer Meldung aus Peking 
hat Graf Walderſee es abgelehnt, die Bahn⸗ 
linie Schanhaikwan⸗Tientſin unter den von 
Rußland angebotenen Bedingungen zu über⸗ 
nehmen, außer mit ausdrücklicher Geuehmi⸗ 


gung der eugliſchen Regierung. Dieſe 
verweigerte jedoch die Annahme der Be⸗ 
dingungen. 


Ein Geueſungsheim iſt für die Auge⸗ 
hörigen des deulſchen Expeditionskorps in 
Oſtaſien, die aus dem Lazareth entlaſſen 
werden, aber noch der Pflege und Erholung 
bedürfen, in Kobe in Japan errichtet 
worden. 

Bei der Begrüßung des Korvetten⸗Kapi⸗ 
täns Laus an Bord des „König Albert“ in 
Neapel ſagte der deutſche Konſul, alle Deut⸗ 
ſchen, ebenſo wie alle übrigen Europäer er⸗ 
fülle das tapfere Verhalten des Komman⸗ 


danten und der Mannſchaft des „Iltis“ mit fei 


Bewunderung. Die deutſche Kolonie ſei 
ſtolz darauf, zuerſt die Helden im Namen 
der dentſchen Landsleute zu begrüßen. Der 
Konſul überreichte darauf dem Korvetten⸗ 
kapitän Lans die Statue der „Viktoria“. 
Von den ebenfalls eingetroffenen vier deutſchen 
Soldaten find zwei ſchwer verwundet. Der 
eine iſt ein Matroſe, welcher an dem Zuge 
des Admirals Seymour theilgenommen hat. 
Er iſt fünfmal durch Schüſſe am Hals uud 
im Geſicht verwundet und hat ein Auge ein⸗ 
gebüßt. Der deutſche Konſul begrüßte ihn 
mit wärmſter Herzlichkeit. „König Albert“ 
wollte Moutag Abend nach Hamburg und 
Bremen weitergehen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
lauten die Nachrichten für Englaud immer 
ungünſtiger. Clauwilliam, wo man einen 
neuen Vortrupp der Buren in den nächſten 
Tagen erwartet, liegt nur 150 Kilometer 
nördlich von Kapſtadt. Auch in Calvinia, 
Clanwilliam, Piquetberg, Malmesbury, Tul⸗ 
bagh, Paarl und Stellenboſch iſt nun das 
Kriegsrecht verkündet worden. 

„Daily Mail“ meldet aus Matjesfontein 
vom 7. Januar, daß eine Burenabtheilung, 
welche etwa 1500 Maun ſtark ſein ſoll, 
vier Meilen nördlich von Sutherland ſtehe. 

Wie eruſt man die Lage in Südafrika in 
London anſieht, geht aus folgendem Privat⸗ 
telegramm hervor, das die „Tägl. Rundſch.“ 
aus London erhält. Danach verbürgen die 
Regierungskreiſe, daß außer den üblichen 
Erſatzmannſchaften größere Verſtärkungen für 
Südafrika von England nicht erfolgen können, 
da ſie numöglich zu beſchaffen ſind. Die Re⸗ 
gierung rechnet nur noch auf weitgehendſte 
koloniale Hilfe; wenn dieſe ausbleibt oder 
nur unzureichend erfolgt, iſt die äußerſte 
Grenze der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit 
Englands erreicht. 

Aus Nietfontein meldet Reuters Bureau: 
Burenabtheilungen unter Delarey, Steen⸗ 


kamp und Boshoff zeigten ſich in bedeutender M 


Stärke am 1. Januar in der Umgebung von 
Buffelspoort, ihre Zahl wurde auf 5000 ge⸗ 
ſchätzt. Paget und andere Truppeutheile 
rückten aus, um die Buren zu umgehen und 
abzuſchneiden. Dieſe zogen ſich zurück, die 
Mehrzahl rückte durch Breedtuek. Es ſcheint 
ſicher zu ſein, daß der Feind in dieſem Ge⸗ 
biet bedeutende Verſtärkungen aus Waterberg 
erhalten hat. Ein Kaffernhäuptling meldet, 
daß 3000 Buren durch die Zoutpausdrift 
nach den Magaliesbergen vorgerückt ſind. 
Die Magaliesberge ſelbſt bieten dem Feind 


große Vortheile, ihr Beſitz iſt 1000 Mann 


werth. — General Babington marſchirte 


mit etwa 


am Sountag aus Ventersdorp 
1500 Mann nordwärts und ſtieß 5 Meilen 
ſüdlich von den Magaliesbergen bei Naauw⸗ 
poort und Naudfontein auf den Feind unter 


Delarey. Der Feind wurde aus Witwaters⸗ 
rand vertrieben, von Babington bei Naauw⸗ 
poort und von Oberſt Gordon bei Randfon⸗ 
tein und 15 Meilen weit verfolgt; der Feind 
ſchien etwa 800 Mann ſtark zu ſein. 

Eine Verſammlung von dem Afrikauder⸗ 
Bond angehörigen Mitgliedern des Kap⸗ 
Parlaments hat beſchloſſen, Merrimau, Sauer 
und Hofmeyer nach England zu entſenden 
und über den Staud der Dinge der Regierung 
Vorſtellungen zu machen. 

Der Herausgeber des Blattes „Ousland“ 
in Kapſtadt, welcher wegen Veröffentlichung 
aufrühreriſcher Schriften verhaftet war, iſt 
gleich wieder gegen Bürgſchaft aus der Haft 
entlaſſen worden. 

Zu den Nachrichten über eine angebliche 
Friedensbewegung unter deu Buren liegt 
heute wieder eine neue Meldung vor, die 
wohl wiederum dazu dienen ſoll, den Eindruck 
der ungünſtigen Kriegslage für die Eng⸗ 
länder zu mildern. Reuters Bureau meldet 
aus Bloemfontein vom 8. Jaunar: Wie ver⸗ 
lautet, iſt eine aus einflußreichen Perſonen 
beſtehende Friedenskommiſſion in der Bildung 
begriffen, um Dewet, Steijn und andere 
Bureuführer im Oranjefreiſtaat aufzuſuchen 
und denſelben die Bedingungen der Prok⸗ 
lamation Kitcheners inbezug auf die frei⸗ 
willige Ergebung der Burghers auseinander⸗ 
zuſetzen und ſich zu bemühen, dieſelben zur 
Uebergabe zu überreden. 


55 
WProvinzialnachrlchten. 
Brieſen, 7. Jaunar. (Der Kriegerverein) bes 
ſchloß in feiner Generglverſammlung am Soun⸗ 
tag, den Geburtstag Sr. Mafeſtät des Kaiſers 
und die 200 jährige Jubelfeier des Hauſes Hohen⸗ 
zollern am 27. d. Mts. durch gemeinſchaftlichen 


Kirchgang, Lichtbildervorführung und Vall zu 
eieru. 
Schwetz, 7. Januar. (Diebſtahl.) Auf dem 


Bahuſteig in Terespol wurde einer hieſigen wohl» 
habenden Familie ein Käſtchen mit koſtbaren Ju⸗ 
welen ꝛc. im Werthe von etwa 3000 Mk. ‚neitoblen. 

Schwetz, 8. Jaunar (Von der königl. Auſiede⸗ 
lungskommiſſion in Poſen) iſt das früher den 
Jinger'ſchen Erben, jetzt dem Kaufmann Louis 
Krouheim in Bromberg gehörige Grundſtück in 
Gr.-⸗Louk angekauft worden. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 7. Jaunax. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Die im hieſigen Kreiſe belegene Be⸗ 
fisung des Herrn Nehring. Oſterwick iſt für den 
Kaufpreis von 242000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Rentier Reuſchel von hier übergegaugen. 

Nieſenburg, 7. Januar. (Jufolge der hier unter 
den Kindern ſtark auftretenden Maſern) iſt die 
Bürgerſchule nach Beendigung der Weihnachts⸗ 
ferien ſofort wieder, und zwar vorläufig bis zum 
14. Januar, geſchloßſen worden. 

Marienburg, 4. Jannar. (Die Einführung) des 
zum beſoldeten Beigeordneten gewählten Bürger⸗ 
meiſters Krüger ans e fand in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 

Dirſchau, 7. Januar. (Unſer Landrath, Herr 
Geheimrath Doehn,) reiſt Anfang Jaunar mit 
Gattin nach dem Sſiden, um dort der Erholung 
zu leben; ſein Urlaub dauert bis Ende März. 

„Elbing, 7. Jannar. (Die beabſichtigte Ver⸗ 
größerung unſeres Bahnhofes) und die Aulage 
eines 8 ſowie die sen Jure des 
Güterbahnhofes ſollen noch in dieſem Jahre aus⸗ 
geführt werden. 

Allenſtein, 4. Januar. (Ju der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenſitzung) wurde der zum Stadtbaurath 


gewählte bisherige Regierungsbaumeiſter Fröhlich 
aus Berlim durch Herrn Bürgermeiſter Belian 
eingeführt. Zum Stadtverorduetenvorſteher wurde 
Herr Fabrikbeſitzer Rönſch wiedergewählt. Ueber 


ori 
Schützenkönigswürde des hieſigen Kriegervereins 
angenommen. 

Prittiſch i. Poſ., 7. Januar. (Guten Appetit) 
zeigten zwei Arbeiter, welche dem „Pos. Tagehl.“ 
zufolge im Girndt'ſchen Fleiſcherladen 22 Grütz⸗ 
würſte à 10 Pf. hintereinander verzehrten, ohne 
angeblich ihren Hunger geſtillt zu haben. i 

Brätz i. Poſ., 7. 4 (Zum Bau der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirche) hat der Kaiſer die 
Summe von 15000 Mk. 90 Wer fh Auch vom 
Guſtav Adolf⸗Verein ſind 30 k. für den Kirchen⸗ 
bau bewilligt. g 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 10. Januar 1276, vor 
625 Jahren, ſtarb Papſt Gregor X. Er ſtrebte 
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nicht nach Siegen und Lorbeeren, ſondern nach 
dem ſchönen Ruhme eines Verſöhners und Friedens⸗ 
fürſten im Gegenſatz zu ſeinem Nachfolger 
Clemens IV, der vier Wochen vor ſeinem Tode 
den Sohn Konrads IV. und deſſen Buſenfreund 
Friedrich von Baden auf dem Karmelitermarkte zu 
Neavel unter der Beſchuldigung des Hochverraths 
enthaupten ließ. 


Thorn, 9. Jaunar 1901. 
— (Die ſilbernen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke) werden am 1. Januar 1902, die nickelnen 
am 1. Jauuar 1903 außer Kurs geſetzt. Vom 1. 
Oktober 1900 ab gilt die Reichsgoldmünze zu 5 
ur nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. 
8 iſt jetzt, außer den mit der Einlöſung beauf⸗ 
tragten Kaſſen, niemand verpflichtet, dieſe Münzen 
in Zahlung zu nehmen. Die Eiſenbahnzahlſtellen 
geben die bei ihnen vorhandenen und noch ein⸗ 
. Nickelzwanzigpfennigſtücke nicht wieder 
aus. 
— Uebungen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes.) Mannſchaften des Beurlanbten⸗ und 
des inaktiben Standes ſollen im laufenden Jahre 


wie folgt zu den Uebungen herangezogen werden: 


6850 Unteroffiziere und 7000 Gemeine auf 56 Tage, 
9686 Gemeine auf 49 Tage, 300 Unteroffiziere und 
1580 Gemeine auf 42 Tage, 70 Unteroſſiziere und 
1590 Gemeine auf 28 Tage, 200 Unteroffiziere und 
1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 Unteroffiziere und 
3360 Gemeine auf 16 Tage, 14502 Unteroffiziere 
und 126875 Gemeine auf 14 Tage, 2800 Unter⸗ 
offiziere und 25200 Gemeine auf 13 Tage und 200 
Gemeine auf 12 Tage; außerdem au Erſatz⸗Rerſer⸗ 
viſten durchſchnittlich je 680 Mann anf 10, 6 und 
4 Wochen. Der Unteroffizier wird eine Löhnung 
von 0,77 bezw. 0,72 Mark, der Gemeine eine ſolche 
von 0,27 bezw. 0,22 Mark erhalten; im ganzen 
werden dieſe Uebungen 1208 770 Mark an Löhnung 
koſten. Im kommenden Jahre will man auch ver⸗ 
ſuchen, Mannſchaften des inaktiven Standes zu 
freiwilligen Nebungen heranzuziehen, was freilich 
in nur geringem Umfange im Intereſſe von Vor⸗ 
kehrungen für den Kriegsfall nothwendig iſt. 

— (Schutzmittel gegen das Ansglei⸗ 
ten bei Glatteis.) Während der Winterzeit, 
wo oft während der Nacht plötzlich Glatteis auf 
den Fußſteigen und Straßen eintritt und das 
Gehen gefährlich macht, ſei auf folgendes Schutz⸗ 
mittel gegen das Ausgleiten auf Glatteis anf: 
merkſam gemacht. 50 Gramm dicken Terpentin, 
200 Gramm Kolophonium, 50 Gramm Benzin und 
250 Gramm Spiritus läßt man in einer Flaſche 
an einem warmen Orte ſolange ſtehen, bis eine 
Töſung des Terpentins und Kolophoniums erfolgt 
iſt. Mit dieſer Löſung beſtreicht man einige 
Male die Schuhſohlen und läßt die Flüſſigkeit 
eintrocknen. Dieſes Mittel, welches Chemiker 
Sorphlet mit dem Namen „Lederſohlen⸗Fluid“ 
belegt hat, macht auch das Leder danerhaft. 

— Gum Konzert Tivadar Nachsz am 
24. Januar.) Ueber ein von Herrn Nachez im 
vorigen Jahre in Leipzig gegebenes Konzert 
ſchreiben die „Leipziger Nachrichten“ folgendes: 
„Der Geigeuvirtuos Tivadar Nachez aus London 
euthuſiasmirte in der Albertshalle des Kriſtall⸗ 
Palaſtes die Hörer durch ſeine wundervollen Vor⸗ 
träge. Die bewundernswerthe Virtuoſität des 
Violin⸗Meiſters Tivadar Nachsz fand all 
ſeitigſte Zuſtimmung. Nicht uur durch brillante 
Technik, auch durch die große Tonzartheit im 
Piano, überhaupt durch vollendetſte Vortragskunſt 
ſowohl in der Cantilene wie in den ſchwierigſten 
Verzierungen der Bravourſtücke, hat Herr Nachez 
das Auditorium zu immer geſteigerten Beifalls⸗ 
ſtürmen fortgeriſſen. Als wir den Künſtler beim 
Vortrage der Oktaven⸗Etude von Paganini beob⸗ 
achteten, ahnten wir noch nicht, daß derſelbe 
ſpäterhin in dem „Adagio“ von Bruch und in 
Schumanns „Träumerei“ ſoviel Tonzartheit und 
Empfindſamkeit wirkſam machen würde, wie es 

eſchehen iſt. Wir glauben kaum, daß dieſem 
Tanſendkuuſtler, einem Paganini der Gegenwart, 
in der Vielſeitigkeit irgend ein anderer Virtuos 
gleichkommen kann. — Die Kreutzer⸗Sonate von 
Beethoven und das G.moll- Konzert von Bruch 
wurden meiſterhaft, geradezu hinreißend vorge⸗ 
tragen, und ganz entzückend ſpielte er Schumauns 
Träumerei“. Mit Paganinis Oktaven⸗Etude be⸗ 
ſtieg Herr Nachez das hohe Seil des Virtuoſen⸗ 
thums. Dieſe Aepeggien und Staccati, dieſe 
Oktaven⸗ und Dezimenpaſſagen, dieſe Trillerketten, 
die wie Springbrunnen in der Sonne glitzern, — 
das alles muß man gehört haben, um den Höhe⸗ 
Br ſolcher Birtuofität ſich klar machen zu 
önnen. Was der Virtuos bei dieſem Vortrage 
dem Juſtrument erzwang, liegt ſchon beinahe jen⸗ 
— der Grenze der Möglichkeit. Herr Tivadar 
achez beſitzt eine verblüffende Technik, wie wir 
ſie uur bei Saraſate keunen. Auch die Süßigkeit 
des Tones und der vornehme Klang ſelbſt in der 
höchſten Höhe erinnert an den ſpaniſchen Künſtler. 
Die Albertshalle war für das Nachez⸗Konzert 
chon einige Tage vorher total ausverkauft. Herr 
achez wurde nach jedem Vortrage ſtürmiſch 
ervorgerufen, oft drei⸗ bis viermal, und nach der 
ganint’ichen Oktaven⸗Etude war der Hervorruf 
ein derartiger, wie er hier in ſo großem Umfange 
noch nicht dageweſen.“ — Auch die in dem Konzert 
am 24. Jaunar mitwirkende Bianiftin Frl. Mary 
Olſon aus Stockholm iſt eine perfekte Spielerin, 
namentlich ganz boraitglich im Zuſammenſpiel. 
Sie hat viel im Rheinlande und in Süddeutſch⸗ 
land konzertirt, die glänzendſten Kritiken iiber ihre 
Künſtlerſchaft ſtehen ihr zur Seite. — Die Künſtler⸗ 
konzert⸗Saiſon, welche im Oktober beginnt und 
gegen Mitte März ihr Ende erreicht, ift in dieſem 
inter bisher nur ſpärlich mit Konzerten bedacht 
worden. Das letzte dieſer Art war das Goetze⸗ 
Lütſchg⸗Ronzert am 9. November, und nun iſt erſt 
wieder am 24. Januar ein Künſtler⸗Konzert, alſo 
während zehn Wochen wurde unſeren Muſikfreunden 
an derartigen Kunſtgenüſſen nichts geboten. Der 
älteſte Arrangeur von Künſtler⸗Konzerten, Herr 
Buchhändler Schwartz dem das Thorner Publikum 
ſchon viele hohe muſikaliſche Genſiſſe zu verdanken 
bat, hat wiederum keine Mühe und Koſten geſchent, 
um den gefeierten ungariſchen Violinvirtuoſen für 
ein Konzert in Thorn zu gewinnen. 

— (Wegen Betruges) hatte ſich vor dem 
Schöffengericht in der letzten Sitzung der Volks⸗ 
anwalt Ritter von hier zu verantworten Im 
Funi v. Js. kam der ruſſiſche Staatsangehörige 
Arbeiter Welder aus Kolonie Przedel, Kreis Wloe⸗ 
lawek, auf der Rückreiſe von Amerika zu ſeiner 
Heimat in Thorn an. Da er keinerlei Legitimations⸗ 


papiere beſaß und wußte, daß die ruſſiſche Grenz⸗ſch 


behörde ihn ohne ſolche nicht würde paſſiren laſſen, 
erkundigte er ſich hier, wie er wohl ungehindert 
in ſeine Heimat gelangen köunte. Von einem 
Unbekannten wurde er zum Volksanwalt Ritter 


gewieſen; dieſer ſolle ruſſiſche Staatsangehörige 
ohne Legitimationspapiere über die Grenze ſchaffen. 
Ritter erklärte ſich auch hierzu bereit und forderte 
dafür 15 Rubel. Welder gab ihm 20 Rubel mit 
dem Erſuchen, 5 Rubel herauszugeben, was Ritter 
aber nicht that. Noch au demſelben Tage fuhr 
denn Ritter mit Welder nach Alexandrowo. Hier 
mußte Welder auf Grund einer preußiſchen Legi ⸗ 
timationskarte die Grenze zu paſſiren ſuchen. Da 
die Karte aber auf einen Babier Wölke aus Thorn, 
27 Jahre alt, lautete, wurde Welder, der 59 Jahre 
alt iſt, von der ruſſiſchen Gendarmerie angehalten. 
Seine Sachen verfielen der Beſchlagnahme. Ritter 
tröſtete darauf den Welder, er werde ſchon dafür 
ſorgen, daß er ſicher in die Heimat käme. Kaum 
aber waren ſie in ein Gaſthaus eingekehrt, ſo ver⸗ 
ſchwand Ritter und überließ Welder ſeinem Schick⸗ 
ſal, welcher bald von der ruſſiſchen Gendarmerie 
verhaftet wurde. Welder gab nun an, daß er die 
Legitimationskarte von Ritter erhalten habe. Erſt 
nach achttägiger Inhaftirung iſt Welder nach 
Wloclawek gelangt. Der Angeklagte beſtritt, dem 
Welder versprochen zu haben, ihn die Heimat zu 
bringen. Er habe ihn nur bis zur Paſſirung der 
Grenze bringen wollen, auch nicht 20 Rubel, ſon⸗ 
dern nur 1½ Rubel erhalten. Wie Welder zu der 
Legitimationskarte des Barbiers Wölke gekommen 
ſei, wiſſe er nicht. Das Gericht kam aber zu der 
UHeberzeugung, daß Ritter dem Welder die falſche 
Legitimation gegeben und dafür 20 R. empfangen 
hat. Er wurde wegen Betruges zu drei Monaten 
Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt verurtheilt. 
Da er während der Verhandlung wiederholt ord⸗ 
nungswidrige Redensarten machte, wurde ihm 
außerdem noch eine Ordnungsſtrafe von 24 Stun⸗ 
den Haft auferlegt. 


— — — 
Erziehung zur Ehe. 
(Nachdruck verboten.) 
Jahr für Jahr vermindert ſich die Zahl 
derer, die dem Grundſatze huldigen, daß 
jedes erwachſene Mädchen mir nichts dir 
nichts zur Ehe taugt. Die praktiſche Er⸗ 
fahrung hat in die weiteſten Kreiſe auch der 
gebildeten Familien die Erkenutniß getragen, 
daß es nicht mehr zeitgemäß iſt, junge 
Mädchen Jahre des Müßigganges im Eltern⸗ 
hauſe verbringen zu laſſen, damit ſie, wenn 
irgend möglich, ſich verheirathen. Man iſt 
zu der Erkenntniß gekommen, daß die 
Schulung für einen feſten Beruf auch beim 
Mädchen die beſte Schulung für die Ehe be⸗ 
deutet. Dadurch wird endlich der Klage des 


E.] National⸗Oekonomen Lorenz von Stein die 


Spitze abgebrochen, daß uunſere deutſchen 
Töchter nur zum Heirathen und nicht für 
die Ehe erzogen werden. Ein ſchweres 
Hinderniß der weiteren günſtigen Eutwicke⸗ 
lung dieſer neuen Bewegung liegt allerdings 
noch in der grundverfehlten Meinung, die 
außerhäusliche Berufsbildung der Mädchen 
dürfe erfolgen, bevor die innerhäusliche, 
hauswirthſchaftliche gründlich vollendet iſt. 
Die Gefahr dieſes Uebelſtandes wird noch 
weſeutlich erhöht durch die Abneignug der 
meiſten Mütter, ihre Töchter ſelbſt im Haus⸗ 
weſen anzuleiten und auszubilden. 

Nicht oft und nicht ernſtlich genug kann 
dieſe Trägheit der deutſchen Mütter gerügt 
werden. Hat doch ſelbſt Friedrich Nietzſche 
in dem Punkte mit Jean Paul und K. von 
Raumer übereingeſtimmt, daß er das Mäd⸗ 
chen bedingungslos von ſeiner Mutter er⸗ 
zogen wiſſen wollte. In den allermeiſten 
Haushaltungen ſcheuen aber die Mütter die 
geringen Störungen des häuslichen Be⸗ 
triebes, die vom Anlernen der Töchter un⸗ 
zertrennlich find. Jufolgedeſſen wird nur 
allzu oft die Berufsbildung der Tochter viel 
zu früh in Angriff genommen, und wenn 
uns nicht rechtzeitig noch die Erkenntniß der 
darin liegenden Gefahr aufdämmert, können 
wir gewärtig ſein, daß in kurzem in den 
gebildeten Ständen genau dieſelben Mängel 
fühlbar werden, die ſchon jetzt das Elend der 
arbeitenden Klaſſen ſo ſehr verſchlimmern. 
Es wird an Frauen fehlen, die befähigt 
ſind, einen eigenen Haushalt zu leiten. 
Gewiß, es fehlt ſchon jetzt daran, denn der 
hergebrachte Schlendrian, der mit der Er⸗ 
ziehung zur Heirath zufrieden war, ohne an 
eine Erziehung zur Ehe zu denken, hat da⸗ 
für geſorgt, daß nicht annähernd jede Frau 
des gebildeten Mittelſtandes auch eine tüchtige 
Hausfrau und Mutter zu ſein verſteht. 

Unmögliches würde man fordern, wollte 
mau verlangen, daß jede Mutter ihre 
Töchter auch ſelbſt unterrichten ſoll. Sicher 
iſt auch, daß ſich das Unterrichten nicht vom 
Erziehen trennen läßt. Und es iſt nur gut 
und wünſchenswerth, daß Lehrer und 
Lehrerinnen neben der Mutter einigen Ein⸗ 
fluß auf das heranwachſende Mädchen aus⸗ 
üben. Der Haupt⸗Einfluß aber ſoll und muß 
immer von den Eltern ausgehen, und es 
liegt auf der Hand, daß die Mutter ver⸗ 
möge ihrer bleibenden Anweſenheit im Haufe 
einen ſtärkeren Einfluß ausübt, als der 
Vater, den ſein Beruf fernhält. Es iſt ganz 
ſicher, daß die Erziehung eines Mädchens 
mißlingt, wenn nur weiblicher Einfluß da⸗ 
bei zur Geltung kommt, aber ebenſo ſicher 
mißlingt ſie mehr oder weniger, wenn der 
Einfluß der Mutter fehlt, und auch bei ver⸗ 
waiſten Mädchen iſt es die wichtigſte Frage, 
e Erſatz für die Mutter zu 
affen. 

Mit Vorliebe vertraut man die Töchter, 
wenn ſie die Schule verlaſſen, einem Penſionate 
an. Neuerdings ſind Haushaltungs⸗Peuſionate 


beliebter geworden, als ſogenannte wiſſen⸗(Rheiniſche Fiſchbachbahn) zurückgelaufen und 


ſchaftliche Penſionate. Das „Bischen Fran⸗ 
zöſiſch“ iſt unbeliebt geworden, und es hat 
ſich gewiſſermaſſen die Vorſtellung verbreitet, 
ein Jahr „Wirthſchaftlernen“ bedeute eine 
hinreichende Erziehung zur Ehe. Das iſt ein 
ſehr mißlicher Irrthum, den uns die Be⸗ 
quemlichkeit der Mutter groß gezogen hat. 
Es iſt für jedes Mädchen unbedingt nöthig, 
im Alter von 15 bis 18 Jahren ununter⸗ 
brochen im Elternhauſe dem Einfluß ihres 
Vaters und ihrer Mutter ausgeſetzt zu ſein 
und im Haushalt ihrer Eltern alles, was in 
der Wirthſchaft vorgeht, mitzuerleben. Erſt 
das achtzehnjährige Mädchen iſt reif genug, 
um die Ausbildung für ihren Beruf in An⸗ 
griff zu nehmen. Durchſchnittlich wird ihre 
Ausbildung bis zum einundzwanzigſten Jahre 
vollendet ſein, und wenn ſie dann bis zu 
ihrem vierundzwanzigſten Jahre ihren Beruf 
ausübt, iſt ſie zum Heirathen immer noch 
ing genug, für eine glückliche Ehe nicht 
zu alt. —n. 


* Mannigfaltiges. 


(Im Zeichen des Ehinejen) fteht die dies⸗ 
winterliche Maskenball⸗Saiſon. In Berlin herrſcht 
auf allen Maskenball⸗Veranſtaltungen zc. der Chi⸗ 
2255 930 mus ar — du t — den Friſeuren 
eine Zöpfe mehr aufzutr h 

dur dem Elbe⸗Trave⸗Kanal) 


wurde am Freitag der Schleppſchifffahrtsbe⸗ 
trieb der Eishinderniſſe wegen eingeſtellt. 

(Ein „Enkel“ Napoleons JI.) Ju 
Chemnitz in Sachſen wurde vor einigen 
Tagen ein Mann begraben, der ſich zeitlebens 
für einen natürlichen Sohn des Herzogs von 
Reichſtadt und Enkel Napoleons I. gehalten 
hat. Es war der „Schneidermeiſter Karl 
Guſtav Ludwig Bonaparte“, der im Alter 
von 68 Jahren ſtarb. Sein angeblicher 
Vater, der Herzog von Reichſtadt — König 
von Rom, Sohn Napoleons I. — wurde im 
Jahre 1811 geboren und ſtarb bereits 1832. 

(Der ſteten Zunahme des Bier⸗ 
verbrauchs in Bayern) entſpricht die 
Thatſache, daß in der bayeriſchen Armee der 
Abgang wegen Herzkraukheiten in den letzten 
10 Jahren um mehr als das doppelte ge⸗ 
ſtiegen iſt. Die herzlahmen Rekruten geben 
nicht ſelten an, daß ſie vor ihrer Einberufung 
täglich 10—15 Liter Bier zu ſich zu nehmen 
pflegten. 

(Die Verfolgung des Mörders 
Kneißl) iſt nach der Münchener „Allg. 
Ztg.“ nunmehr in ein anderes Stadium ein⸗ 
getreten. Man vermeidet, entgegen dem 
früheren Syſtem, wenn nicht unbedingt 
nöthig, die ſogenannten Treibjagden und 
verlegt ſich auf ein gründliches Zernirungs⸗ 
ſyſtem. Es iſt daher anzunehmen, daß ſich 
Kueißl nunmehr im Sulzemoos derartig ein⸗ 
geſchloſſen befindet, daß an ein Eutrinnen 
nicht mehr zu denken ſein dürfte. Aller⸗ 
dings iſt es ja auch noch eine Frage der 
Zeit, wann der Mörder, wenn er keinen 
anderen Ausweg mehr ſieht, aus ſeinem Ver⸗ 
ſteck herauskommt. Leider rechnet man mit 
Beſtimmtheit darauf, daß es in dieſem Falle 
wohl kaum ohne Blutvergießen abgehen 
wird. Es iſt der Umſtand ins Auge zu 
faſſen, daß Kneißl einen Kampf auf Leben 
und Tod beginnt und lieber ſelbſt das Leben 
läßt als ſich ergiebt. Faſt täglich kommen 
höhere Polizeibeamte in das Kneißl'ſche 
Revier, um die getroffenen Zernirungsmaß⸗ 
regeln zu beſichtigen und dieſe Organiſation 
zu kontroliren. Die Meinung des Publi⸗ 
kums, Kneißl ſei längſt aus dem gezogenen 
Kordon hinaus, iſt irrig, denn man hat 
ſicheren Beweis dafür, daß er ſich unbedingt 
im Mooſe noch befindet. Vorerſt werden 
weitere Schutzmannſchaften aus München 
zur „Kueißljagd“ nicht mehr abgeordnet, 
da die Zernirungsmannſchaft vollſtündig ges 
nügt. 

(Das hohe „C“.) Ein unangenehmes 
Erlebniß hatte ein fideler Sänger in einer 
Wirthſchaft in Schoppershof bei Nürnberg. 
Beim ſchönſten Jodler blieb ihm der Mund 
weit offen ſtehen, er hatte ſich die Kiefer 
ausgerenkt. Auf der Polizeiwache richtete 
ein Arzt die Kiefer wieder ein. 

(Verurtheilung.) Der Bergwerks⸗ 
direktor Fuchs, früherer Direktor der Ge⸗ 
werkſchaft Eichenberg und der Möucheberger 
Gewerkſchaft Kaſſel, wurde nach zweitägiger 
Verhandlung in Kaſſel wegen Untreue, Kux⸗ 
ſchwindels und Fälſchungen zu 2¾ Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

(Ein Opfer des Bankenkrachs.) 
In Hannover hat ſich d er Bankier Bolling 
erſchoſſen. Man vermuthet als Motiv der 
That finanzielle Schwierigkeiten infolge des 
jüngſten Bankenkrachs. 

(Kohlendunſtvergift ung.) In 
Hamburg wurden ein Fiſchermeiſter und 
feine 30 jährige Tochter todt in ihrer Wohnung 
aufgefunden. Beide waren durch Kohlendunſt 
erſtickt. 

(Eiſenbahnunfälle.) Fünf beladene 
Grubeukohleuwagen find nach amtlicher Mel⸗ 
dung am Freitag früh 7 Uhr von der 
Station Merchweiler nach Station Brefeld 


auf einen dort haltenden Perſonenzug aufge⸗ 
fahren. 
verletzt. — Jufolge des Verſagens der 
Bremſe fuhr ein Perſonenzug an die Seiten⸗ 
wand des Bahnhofes der Stadt Adorf 
(Vogtland), durchbrach die Mauer und zer⸗ 
ſtörte das Treppenhaus und den Keller. 
Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. 
— Bei der Station Mikola (Ungarn) ſtieß 
infolge falſcher Weichenſtellung ein gemiſchter 
Zug mit einem Güterzuge zuſammen. Vier 
Perſonen wurden ſchwer, acht leicht verletzt. 
Beide Lokomotivführer ſind tödtlich ver⸗ 
wundet. 

(Eine internationale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Balloufahrt) findet am 
10. Januar 1901 wieder in Straßburg im 
Elſaß in den Morgenftunden behufs Er⸗ 
forſchung der höheren Luftſchichten der At⸗ 
moſphäre ſtatt. Es werden bemaunte und 
unbemannte Ballous aufgelaſſen. Der Finder 
eines jeden unbemanuten Ballons erhält eine 
Belohnung in Geld, wenn er den Ballon mit 
den darin befindlichen Jnſtrumenten ſorgfältig 
birgt, die letzteren unberührt läßt und an 
die jedem Ballon beigelegte Adreſſe ſofort 
telegraphiſche Nachricht ſendet. 

Honnef 


Im Tode vereint.) In 
verſuchte ein bruſtkranker Oberlehrer aus 
Iſerlohn vergeblich Heilung von ſeinem 
Leiden. Dieſer Tage ſtarb er. Seine Braut, 
die jede Woche den Kranken beſuchte, fand 
bei ihrem letzten Vorſprechen den Geliebten 
als Leiche im Todtenhauſe auf dem Fried⸗ 
hofe wieder. Sie ſchmückte die Leiche mit 
einigen Roſen und leerte dann ein Fläſchchen 
mit Blauſäure, um mit dem Geliebten im 
Tode vereint zu ſein. So fand man zwei 
Leichen vor. 

(Bevölkerungszahl in den 
Niederlanden) Nach den Ergebniſſen 
der Volkszählung vom 31. Dezember 1899 
wurden im Königreich der Niederlande 
5 103 431 Perſonen ermittelt, von denen 
2520157 auf das männliche und 2583274 
auf das weibliche Geſchlecht entfielen. Seit 
dem 1. Januar 1830, zu welchem Zeitpunkte 
2613487 Perſonen gezählt wurden, hat ſich 
die Bevölkerung demnach nahezu verdoppelt. 
Unter den Städten mit einer Volkszahl von 
über 100 000 Einwohnern ſtanden zu Ende 
1899 Amſterdam mit 510850, Rotterdam mit 
318 468, der Haag mit 206 023 nud Utrecht 
mit 102 085 Köpfen obenan. 

(Damen⸗Ringkämpfe in Wien.) 
In einem Wiener Vergnügungs⸗Etabliſſement 
wird jetzt um die Meiſterſchaft von Oeſter⸗ 
reich gerungen, und zwar von Ningerinnen. 
Der Erfolg dieſer Wettkämpfe, die mehr für 
die Gewitztheit als für den guten Geſchmack 
der Unternehmer ſprechen, war ſchon am 
erſten Abend entſchieden, und die Namen 
der „stars“ unter den Kämpferinnen werden 
leider bald ebenſo populär ſein wie die ihrer 
männlichen Kollegen. Die Ringerinnen 
treten ebenfalls in Trikots auf, das Kopf⸗ 
haar iſt mit einem Tuchkäppchen verdeckt, um 
die Haare feſtzuhalten. Die Geberden, mit 
denen die Ringerinnen aufeinander zugehen, 
ſind den berühmten Vorbildern getreulich ab⸗ 
geguckt. Bald kommen auch ſie natürlich in 
Rage, und im Verlaufe von wenigen Minuten 
iſt das Bild, das ſie bieten, nichts weniger 
als äſthetiſch und ſpricht aller Weiblichkeit 
Hohn. Die Haare find gelöſt, die Geſichter 
ſchweißbedeckt und die Vertheidigungsſtellungen 
nichts weniger als ſchön. Es iſt, darin 
ſtimmen alle Wiener Berichte überein, das 
Abſtoßendſte, was man in dieſem Geure ge⸗ 
ſehen hat. 

(Ein Greis, der in drei Jahr⸗ 
hunderten gelebt hat), iſt der Kommen⸗ 
datore Pietro Pacelli, und die alte Stadt 
Rom darf ſich rühmen, ihn ihren Mitbürger 
zu nennen. Pietro Pacelli iſt am 1. Januar 
1797 in Rom geboren und hat ſein ganzes 
Leben im Dienſte der Päpſte zugebracht. Er 
war bis vor wenigen Jahren noch einer der 
Hauptführer der römiſchen Klerikalen. Sein 
älteſter Sohn iſt 75 Jahre alt, fein älteſter 
Eukel 55 Jahre und zwei feiner Urenkel 
find ebenfalls verheirathet und haben zahl⸗ 
reiche Kinder. Die Familie verauſtaltete 
dem 103 jährigen Jubilar zu Ehren ein Feſt, 
zu dem auch der Papſt einen Vertreter ent⸗ 
ſandt hat. Pacelli iſt von einer ſo merk⸗ 
würdigen körperlichen und geiſtigen Friſche, 
daß ihm die Aerzte noch viele Jahre prophe⸗ 


eien. 
a (Eine ſtarke Kälte) herrſcht ſeit einigen 
Tagen in ganz Italien, wobei die adriatiſche 
Küfte unter ſtarkem Schneefall zu leiden hatte, 
der zahlreiche Unterbrechungen der Eiſeubahn⸗ 
verbindungen zur Folge hatte. — Vom 
Sonntag wird ans Rom gemeldet: In der 
vergangenen Nacht iſt, zum erſten Male 
wieder ſeit mehreren Jahren, Schuee gefallen; 
die Stadt und die Umgebung ſind in eine 
weiße Decke gehüllt. Große Menſchenmengen 
begeben ſich nach dem Monte Pincio, um 
das ungewöhnliche, großartige Schauſpiel zu 
bewundern. Auch aus den Provinzen wird 


25 Perſonen wurden dabei leicht 


en. nenne en ee 


Schueefal in faſt ganz Italien gemeldet,] Dollar, feine Schweſter Gertrude 8 500 000] mit 512, Miſſiſſipi mit 461, Kalifornien mit] leute und Handwerker, alle müſſen fte, um zum 


ſelbſt aus dem Süden. 
(Paris) hat 
kämpfen mit dem Gefindel, 


„Welt⸗Ausſtellungserinnerung“ geblieben. Die älteſte Sohn Cornelius ſollte nach dem Teſta⸗ ſicherlich Spanien. Verſch 


Dollar, die Wittwe 2000000 Dollar, ferner 422, Tenneſſee mit 408, Kentucky mit 398, 
noch immer förmlich zu] die Paläſte in Newyork und Newport, ſowie Ohio mit 332, Illinois mit 315 u. f. w. 
das ihm als eine Jahresrente von 250 000 Dollar. Der 


Erfolge zu gelangen, ſich der Annonce bedienen, 
und der, der ſich dieſes modernen und nothwen⸗ 
digen Ankündigungsmittels nicht zu eigen machen 


(Das Land der alten Leut e) iſtſ will oder kann, muß im Kampfe mit jeiner Kon ⸗ 


dortige Polizei⸗Präfektur veröffentlicht eine] ment eigentlich nur 1500 000 Dollar erhalten, des Landes hatten beſchloſſen, bei Gelegen⸗ 


Statiſtik über die 


vorgenommenen Verhaftungen. 


wurden 13000 Perſonen in Haft genommen, Nahrungsſorgen zu 


3000 allein wegen Vagabondirens, 5000 wegen 
Bettelns, die übrigen wegen anderer poli⸗ 
zeilicher Uebertretungen. 

(Neue Forſchungs⸗ Expedition.) 
Von Stockholm geht unter Leitung des 
Sohnes des Nordpolforſchers Nordenfkiöld, 
Erland Nordenſkiöld, demnächſt eine wiſſen⸗ 
schaftliche Expedition nach Nordweſt⸗Argen⸗ 
tinien und Süd⸗Bolivia ab. Es handelt ſich 
um zoologiſche, botaniſche und ethnographiſche 
Forſchungen. 

(Schiffsunfall.) Nach einer Lloyd⸗ 
meldung aus London kehrte der von Leith 
nach Königsberg beſtimmte deutſche Dampfer 
„Scotia“ nach Leith zurück, da ſeine Ma⸗ 
ſchine völlig unbrauchbar geworden war. 

(Vermächtuiß eines amerikani- 
ſchen Millionärs.) Der kürzlich vers 
ſtorbene amerikauiſche Millionär Henry Vil⸗ 
lard (Heinrich Hilgard) vermachte, wie aus 
Newport depeſchirt wird, feiner Vaterſtadt 
Zweibrücken die Summe von 50 000 Mk., 
dem Gewerbemuſeum zu Kaiſerslautern 
50 000 Mk., der Stadt Speyer 50000 Mk. 
und dem Hoſpital der Stadt Speyer 60 000 
Mark. Im ganzen betragen die Vermächt⸗ 
niſſe des Teſtaments für wohlthätige Zwecke 
mehr als 800 000 Mk. 

(Vanderbilts Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft.) Die Erbtheilung der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft von Cornelius Vanderbilt wird jetzt 
vollzogen werden. Das Objekt beträgt rund 
72 500 000 Dollar oder 300 000 000 Mark. 
Das neue Haupt der Familie, der erſt 23 
Jahre alte Alfred Gwynne Vanderbilt, er⸗ 
hält von der Erbſchaft 44 500 000 Dollar. 
Seine beiden Brüder erhalten je 7500 000 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1, Ziehungs tag, 8. Januar 1901. Vorm.) 
die Gewinne über 00 Mk. ſind in Parenkheſen be 
aun (Obne Cab 1. Std. f. 85 — 
183 257 574 625 61 64 86 753 837 gas) 93 1374 
463 559 709 83 811 48 51 921 40 6i 2034 170 255 


577 612 13 74 715 28 32 820 833 66 5020 152 248 
315 484 732 79 803 6115 278 498 529 45 730 868 906 
7269 333 831 (150) 8269 345 414 658 818 9168 222 
813 57 65 427 29 52 77 78 503 919 

10050 152 404 514 44 643 70 701 9 42 63 829 33 
917 11067 415 22 719 954 12022 49 497 568 748 
974 13006 14 21 63 81 107 73 303 85 544 614 (800) 
76 (150) 843 982 14180 360 552 639 47 15065 111 
85 582 649 (100) 847 69 16146 407 813 39 51 917 49 
17046. 88 93 193 227 52 997 18151 70 356 592 693 
700 883.945 19:51 73 74 339 {685 (150) 868 902 24 

20120 (200) 37 279 344 90 778 839 50 905 24 
21091 149 76 321 79 474 94 975 22522 23079 119 40 
201 28 30 341 42 69 491 573 611 24126 82 273 94 329 
81 76 97 427 770 832 (100) 98 915 (100) 25082 112 
11 418 540 701 60 (100) 911 45 52 26110 66 262 342 
421 (1000) 33 580 641 98 756 89 27040 (100) 200 85 
46.326 52 79 478 601 28 (100) 69 71 893 28006 231 
— 357 (100) 624873 86 29155 72 94 615 90 700 74 

20 


30940 183 336 417 528 702 82 996 31172 76 89 
321 67 498 626 82217 585 95 727 52 80 96 909 
33211 415 53 81 684 51 730 80 804 81096 133 393 400 
26 27 559 643 81 752 823 43 55 (100) 56 81 973 
35028 194 229 45 860 437 723 36 41 826 36046 71 
189 (800) 416 815 935 37000 23 55 71 97 127 90 


00) 808 (100) 


45040 895 937 46032 64 392 97 544 95 709 11 26 
(100) 0 801 (10000) 47042 56 93 281 300 24 53 539 
88 651 63 752 910 26 48003 153 95 263 444 96 98 
519 49051 113 83 335 89 446 543 46 66 667 75 (150) 

50328 50 410 (300) 863 92 51034 88 89 547 783 
52509 15 54 784 864 83064 128 324 (100) 623 42 99 
708 806 951 71 54006 (100) 464 631 887 55027 106 
63 203 45 79 355 455 552 613 740 851 75 56189 479 
509 656 835 (100) 980 57285 320 71 440 819 82 58093 
178 295 659 98 89026 32 66 109 526 629 74 79 712 
93 867 923 29 

60079 109 69 878 582 720 209 95 601099 202 14 
(100) 16 48 70 871 674 940 (100). 62072 156 309 50 
83 414 73 510 801 32 901 96 63031 254 487 522 70 

00) 658 718 819 997 64012 99 114 221 83 855 441 
109) 71 95 670 891 951 53 65130 274 451 71 504 
73 629 58 66071 144 777 84 853 56 67017 164 
588 633 836 68012 43 392 514 74 708 15 89 40 87 
802 (200 57 941 69202 70 458 679 791 890 

29189 72 86 295 350 84 575 97 788 95 (100) 807 


1 5 
80188 685 785 81107 205 347 405 591 718 

82175 252 315 98 427 603 42 707 (100) 828839007 

54 438 818 20 (150) 967 69 84002 6 11 74 184 209 11 

86 576 923 31 85237 (100) 65 484 711 28 86115 57 

250 686 761 971 87117 247 99 484 500 31 605 764 


769 200 26 98015 162 262 = 324 (100) 582 866 72 
5 627.37 764 890 (100) 


188 809 617 937 101027 44 269 
5 in ara 

} 1 93.97 
105355 95 485 520 68 691 107 106932 855 400 88 
07029 183 804 23 40 
659 93 632 711 957 (100) 108062 94 160 74 217 534 
Sr 91 713 807 84 100124 882 (200) 727 61 (100) 


78 92 
0051 497 501 72 762 823 900 83 111041 232 342 


ſchützen. 


mit Herrn Harry Peine Whitney verhei⸗ Penſion auszuſetzen. 


im vergangenen Monat] mau hat ihm aber noch freiwillig weitere] heit der auch in Spanien ſoeben gefeierten 
Danach 6 000 000 Dollar zugeſtanden, um ihn vor Jahrhundertwende 
Gertrude iſt und ihren Angehörigen eine lebenslängliche es von 


allen 


Nun meldeu ſich hier⸗ 


rathet, das uene Familienhaupt aber mit] auf mehrere hundert, darunter in Valencia 
Frl. Fraueis Ormond French verlobt, die feiner von 130, in Barcelona einer von 116 
einſt den Prinzen Henri von Orleaus aus⸗ Jahren. 


ſchlug. 

(Die ſchwarzen Pocken) ſind in 
Newyork in den letzten Wochen in einer 
größeren Anzahl von Fällen aufgetreten. 
Zahlreiche Bewohner Newyorks haben bereits 
die Schutzimpfung an ſich vornehmen laſſen. 
Das Geſundheitsamt trifft einerſeits ener⸗ 
giſche Vorſichtsmaßregeln, ſucht aber anderer⸗ 
ſeits das Vorhandenſein der Jufektionskrank⸗ 
heit zu verheimlichen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Danziger Proontten⸗ 
örſe 


r 
vom Dienſtag, den 8. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Hundertjährigen | oder Zeitſchriften ſelbſt zu treffen. 


iedene Munizipien ] kurrenz entſchieden unterliegen. Aber den wenig⸗ 


ſten iſt es gegeben, eine geſchickte und wirkungs⸗ 
volle Reklame zu inſzeniren oder die Auswahl der 
vortheilhafteſten und zweckmäßigſten Zeitungen 
Deshalb iſt 
arößter Bedeutung, ſich eines Juſtituts 
zu bedienen, das ſich ausſchließlich mit der 
Zeitungsreklame befaßt und den weniger Kundigen 
mit Rath und That zur Seite ſteht. Das älteſte 
Juſtitut auf dieſem Gebiet, die Firma Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler A.-G., Berlin, mit Zweignieder⸗ 
laſſungen in allen größeren Städten, hat ſoeben 
ihrem Kundenkreiſe auch für das Jahr 1901 eine 
zweckdienliche Neujahrsgabe gebracht. Es iſt dies 
der im 35. Jahrgang erſchienene Zeitungskatalo 

der Firma, der infolge ſeines außerordentli 

handlichen, länglichen Formates und des darin 
enthaltenen täglichen Notſzkalenders ſich zum täg⸗ 
lichen Gebrauch für Komptoir und Buregus vor⸗ 
züglich eignet. Dieſer mit größter Sorgfalt und 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Sachkenntniß hergeſtellte Katalog enthält alles 


hochbunt und weiß 772—791 Gr. 152 bis 156 
Mk., inländ. bunt 745—772 Gr. 151—152 Mk., 
inländ. roth 766—772 Gr. 150 Mk. 


(Auf 20000 Mark Schaden erſatz) Roggen per Tonne von 1000 ilogr, per 714 


hat Miß Lillie Verona, eine hübſche ameri⸗ 
kauiſche Soubrette, einen Drogenhändler 
Newyorks verklagt. Sie behauptet, der Be⸗ 
klagte habe ihr ein Haarfärbemittel ver⸗ 
kauft, durch das ihr rothes Haar kaſtauien⸗ 
braun gefärbt werden ſollte, da dies jetzt 
die „moderne“ Haarfarbe ſei; das Mittel 
habe die Feuerfarbe ihrer Locken jedoch in 
lebhaftes Grün verwandelt. 

(Aus dem Lande des Revolvers. 
Einer Privatſtatiſtik zufolge haben in dieſem 
Jahre über 10000 Menschen in den Ver⸗ 
einigten Staaten ihr Leben auf gewaltthätige 
Weiſe verloren. Die große Mehrheit dieſer 


ungeheueren Zahl von Mordthaten iſt in ſſch 
den Vereinigten Staaten verübt worden, in 


denen jedermann ſeinen Revolver bei ſich 
trägt und Streitigkeiten auf blutigem Wege 
entſchieden zu werden pflegen. Nur in der 
Minderheit der Fälle handelte es ſich um 
vorbedachten Mord. Texas ſteht mit 1021 


yjRo 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
Gr. 122 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 662—668 Gr. 
kleine 644 Gr. 120 Mk. 


für den Inſerenten Wiſſenswerthe; der gediegene 
Inhalt und die geſchmackvolle Ausſtattung machen 
ſich auch in dieſem Jahr angenehm bemerkbar und 
wird der Katalog ſich gewiß wiederum als ein 
recht willkommenes Geſchenk überall einführe 

wie feine Vorgänger. Aus dem ſonſtigen Juhal 


inländ. heben wir nur noch die ausführliche Beſchreibung 
125—134 Mk., inländ. | des Verkehrs mit der Reichsbank, ſowie die ande 


führlichen neueſten poſtaliſchen Beſtimmungen 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. | Dexvor. 


122 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 101 Mk. 


Winterhygien e. Bei der herrſchenden Kälte 
thut ein warmer Trank doppelt wohl. Der Ge⸗ 


Leie per 50 Kilogr, Weizen 3,80—4.32 / Mk., ſundheit zuträglicher und dabei billiger als Grog, 


Roggen⸗ 4.35—4,37½ Mk. 


waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 8. Januar. Rüböl ruhig, loko 61 ¼. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ſtetig, Standard white loko 7.00. — Wetter: 
DI. 


Von ärztlichen Autoritäten x 
glänzende Erfolge erzielt mit 
„Sanatogen“. 


enrasthenie 
(Nervenschwäche) Bauer & Cie, Berlin SO 16. 


Im Zeichen der Reklame. Mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt hat die Reklame ſich auch die 


Mordthaten obenan. Dann folgen Newyork l hartnäckigſten Gegner erobert. Induſtrielle, Kaufe 


497 514 758 813 85 112233 70 338 490 587 843 113094 
100 97 259 (150) 909 114321 409 539 47 743 115932 
99 428 46 501 688 735 927 116085 193 326 84 595 
604 707 53 822 62 117015 21 32 48 (100) 216 399 
621 22 817 118035 99 212 50 53 66 318 467 543 55 
760 810 64 (100) 994 119005 327 426 555 822 48 
120012 120 305 24 53 731 121312 41 71 774 812 
67 122040 214 84 340 438 64 505 857 68 924 123070 


26 124070 128 232 94 334 41 43 418 24 (100) 36 58 

76 541 829 949 125040 80 339 43 67 73 94 478 638 

62 (150) 996 126089 213 25 40 87 491 742 47 70 75 

867 127039 (100) 62 106 (150) 238 394 410 541 754 

40 92 128331 97 496 842 947 129003 28 318 687 748 
926 

130225 76 861 729 803 999 131020 (100) 169 221 67 
96 (100) 318 88 532 624 751 824 132016 29 109 28 
208 133075 531 62 726 883 909 134007 333 438 
736 40 806 135089 220 619 736 95 916 99 136146 219 
463 500 99 737 66 83 137070 174 269 81 95 361 84 
439 616 91 882 931 138033 36 149 855 421 635 764 
97 853 139032 98 113 229 60 541 69 777 819 906 81 

140038 39 604 141085 108 203 858 427 753 55 82 
861 962 142004 339 412 26 96 528 677 719 847 991 
143059 116 391 144115 428 744 83 869 145119 79 
260 413 572 858 146087 203 462 580 607 31 799 916 
19 147124 31 83 87 240 53 88 364 96 673 750 800 985 
145004 77 114 220 478 552 65 905 58 62 (100) 149197 

64 

150158 442 559 738 802 965 181080 (200) 85 209 99 
411 23 846 917 152036 (300) 124 231 326 530 75 616 
839 843 163077 83 257 (5000) 676 823 952 154118 
47 389 509 611 835 945 155115 44 46 82 661 763 
156012 109 344 95 473 & 684 708 902 18 

8 658 73 75 94 (100) 99 
884 83 730 808 159187 66 
841 451 545 56 626 732 823 70 965 (100) 

2160102 16 362 569 (150) 660 78 86 808 161010 26 
(100) 188 261 531 82 708 82 162179 218 332 53 807 
de 902 163354 495 42 545 675 895 164320 36 401 
617 705 849 86 165160 203 312 530 698 740 73 830 
934 60 96 166007 75 351 72 472 807 71 099 167082 
423 79 529 86 631 69 726 78 909 168019 22 75 240 
350 69 80 561 705 46 80 900 23 (100) 169047 101 254 
61 327 433 566 644 932 60 66 

170095 (100) 116 59 352 419 87 560 733 884 919 
(150) 67 171252 825 94 419 22 664 75 (20000) 774 
886 172135 403 17 91 944 173165 310 74 424 79 544 
174041 (100) 136 54 208 14 313 24 28 550 55 57 89 
715 801 79 (100) 87 175170 269 464 700 57 68 
170021 113 220 573 796 816 58 923 56 177166 237 
62 347 (150) 63 590 785 178132 (100) 808 10 89 432 
72 537 603 22 789 951 68 179009 199 280 336 49 454 
518 755 92 923 

130014 44 59 67 423 648 601 18 44 93 764 71 
831 53 83 905 181031 209 38 681 701 841 182138 269 
323 419 58 87 710 76 183018 355 410 (100) 69 507 20 
624 855 98 977 184010 282 357 671 70 87 776 92 825 
27 50 949 62 185350 (100) 416 634 67 733 866 924 49 
186028 74 803 401 85 605 956 96 187402 576 699 
808 27 68 74 906 (500) 34 73 188039 95 212 376 404 
15 515 4 604 51 64 21703 804 928 180031 802 

100249 93 304 55 469 588 748 916 101572 682 
(200) 192135 90 99 214 315 402 (15000) 545 636 
763 817 (150) 48 924 77 80 (100) 193094 205 390 480 
677 82 765 815 86 194208 83 99 105150 204 22 
807 81 458 98 592 659 846 55 910 94 196205 328 
423 48 57 670 896 919 69 197073 203 (150) 35 388 
40 781 864 75 82 973. 108016 76 217 77 470 
St1 (150) 709 199143 230 44 68 220 35 86 516 704 


8 
& 


210046 101 70 219 44 437 (300) 562 618 68 89 840 
211199 238 55 368 418 90 642005 50 212114 81 472 
543 859 915 2132905 503 608 908 12 15 53 214120 
253 72 426 68 74 596 605 791 929 31 215022 41 174 
77 517 60 88 611 76 779 833 903 63 (150) 73 216027 
u 200 838 55 60 77 (100) 641 74 905 36 217152 55 

04 46 833 96 666 706 932 218016 138 62 (100) 97 
= 612 96 814 219107 819 74 435 52 (150) 673 


220162 225 476 617 730 221013 65 89 173.998 74 
2220 ee a 54 „108 73 827 095 
8 224 200 378 95 28124 45 803 749 Ob 


1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. Januar 1901. Nach m.) 


Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Parentheſen belgefügt. 
Ohne Gewähr. Au f. 8.) 

7 94 184 231 54 305 74 612 35 882 935 1011 44 188 
202 (100) 26 29 91 384 528 43 618 85 708 886 2011 
126 32 (100) 557 763 8 907 3023 220 445 
519 30 612 927 4077 104 208 408 10 12 55 507 655 
771 900 7 51835 205 91 529 714 938 6116 284 768 
97 804 910 16 7003 11 74 136 96 293 352 422 37 88 
544 97 758 907 8185 8221 359 (200) 503 12 24 56 
60 86 706 884 9200 30 412 (100) 5389 631 62 76 756 
866 84 97 9:0 

10077 310 90 729 809 20 80 985 11018 294 332 534 
613 715 39 960 1286 198 219 344 90 490 523 61 642 
44 700 (200) 87 897 997 13022 246 47 90 313 437 50 
550 58 68 767 14008 129 310 644 15120 (160) 29 
436 47 695 762 68 96 853 909 78 16154 66 67 452 
542 84 86 842 902 82 17132 (100) 44 95 219 (100) 79 
838 50 546 67 80 85 731 48 839 50 18061 188 308 
494 658 81 713 867 907 38 56 19125 28 94 280 309 
622 26 47 929 67 93 

20039 384 546 629 43 70 85 816 79 968 93 21035 
173 211 63 490 568 610 51. 714 51 22168 445 515 95 
709 (159) 805 51 970 (100) 23057 125 374 446 61 628 
790 91 870 24330 577 647 748 96 803 958 25050 163 
68 284 437 511 80 688 784 894 966 26062 81 (200) 
187 312 64 94 416 620 22 79 (200) 763 27226 309 427 
69 571 619 784 936 91 28058 155 69 312 55 668 852 
2 00 na 241 359 436 577 671 89 806 83 (100) 

30017 75 140 69 261 77 524 42 621 747 800 47 82 
84 972 9999 31108 35 275 843 450 564 (51 703 919 
82 0 28 8.100) 5:9 689 725 (100) 853 76 33084 
296 Coch 515 8.789 (100) 929 73 (200) 34028 147 
2.9 305 49 481 563 647 731 350058 94 146 338 44 852 
973 36136 51 403 25 (100) 90 (200) 602 710 61 822 61 
901 39 37248 320 61 406 678 81 716 26 38 33 150 97 
670 73 79 762 75 857 89 95 39188 278 433 910 

40001 165 314 417 36 92 535 727 805 34 950 60 
41230 415 41 63 518 22 650 7.4 91 42060 111 41 235 
496 515 86 812 43084 112 332 79 405 79 552 601 89 
856 98 44018 (100) 33 176 256 78 328 42 404 567 68 
733 808 (150) 32 33 949 99 45051 314 (100) 69 404 
16 82 505 721 884 46023 40 418 583 679 89 828 922 
47096 119 390 461 64 66 78 85 581 827 945 4802 
42 137 234 50 57 309 26 48 590 (100) 715 50 55 62 
884 49165 69 259 470 557 751 836 924 

60173 (100) 402 70 530 775 51046 56 99 270 503 
198 522:3 411 714 960 53280 375 424 55 96 543 
679 735 48 890 935 54003 27 180 211 55 613 97 731 
55147 273 85 338 407 27 569 964 56150 507 652 871 
57126 244 551 74 615 58080 195 580 637 822 038 
60100 15 905 

60157 205 46 371 461 528 653 793 925 31 68 61050 
118 46 94 588 766 67 914 62095 (100) 141 271 582 
00) 697 945 63174 622 759 64389 542 78 748 69 

06 7 65020 35 50 57 482 531 692 756 92 28 66030 
477 505 635 712 828 936 90 67165 203 (100) 79 403 
514 (100) 20 79 773 866 908 68368 416 675 786 801 
69040 194 228 364 440 516 70 672 779 

«0044 80 104 20 123 66 90 819 447 (100) 602 42 47 
727 850 65 71155 56 241 406 606 12 46 852 82 910 
66 72074 256 630 775 834 44 73063 80 158 224 885 
481 84 597 609 14 74141 60 228 (8 400 515 19 68 71 
657 781 874 904 56 94 75217 34 467 502 26 39 626 
807 69 76004 154 306 19 63 518 66 625 757 850 
77029 41 127 238 80 416 876 78067 180 827 (100) 
636 83 769 985 (150) 79337 654 871 

80223 920 81160 86 500 627 61 788 946 82160 
873 400 29 656 74 774 809 83125 405 959 84183 
835 85 (100) 91 554 698 (100) 999 85024 44 107 51 
245 75 365 425 565 633 58 917 86271 310 414 5 8 
853 75 93 87137 201 314 44 836 55 902 88209 (300) 
470 653 747 69 824 906 89077 151 234 60 759 053 

90146 60 550 565 617 (100) 53 76 (100) 821 941 
91087 204 88 209 58 (100) 413 20 803 30 61 923 
92017 26 66 89 146 336 151 717 835 96 961 930.8 
55 78 307 442 630 133 80 94116 484 672 92 800 34 
665 95159 (100) 63 79 502 21 778 840 915 59 90011 
147 53 236 49 (100) 305 40 415 717 80 837 74 966 72 
659.49 28, Bi 840 vid 39 (100) 85 80 94 960181 65 

0 1 99131 
220002 (0% rd 722 800 0 45 
2 ) 81 802 54 513 625 27 932 101194 
862 312 (500) 538 70 994 (100 102216 83 37 507 
469 103037 132 34 84 200 400 20 623 891 104117 
28 40 226 (150) 88 814 562 683 976 105128 49 276 
477 97 545 681 765 819 910 10200 62 69 71 191 
223 65 82 811 539 (100) 847 (160) 407220 52 310 19 
2 4 103308 761 89 88 409110 44 411 555 


194 40 0 40 72.049 220,8 


70 
179 61 192 279 816 40 879 08 SD ren? 993 1 
11272905 58 07 198 9 


Punſch, Glühwein und andere Alkoholika iſt gute 


hzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig.] Bouillon. Eine ſolche, raſch und bequem — ohne 
Rendement 88» —Trauſitpreis franko Neufahr⸗ weitere Zuthaten als kochendes Waſſer — zu bes 


reiten, ſind Maggis billige Bouillonkapſeln em⸗ 
pfehlenswerth, weil ſie mit allerbeſtem Fleiſch⸗ 
extrakt hergeſtellt, feiufte Gelatine, ſowie Gemüſe⸗ 
auszüge und das nöthige Kochſalz bereits enthalten. 
Eine ſolche Fleiſchbrühe wirkt wohlthuend auf die 
Verdauungsorgane und auregend auf die Nerven, 
während bei Genuß von Alkohol auf die ſcheinbare 
momentane Erholung eine Reaktion erfolgt, die 
en Auge Erschlaffung der Gehirn: und Herzthätig⸗ 
eit äußert. 


110. Januar: Soun.⸗Aufgaug 8.10 Uhr. 


Soun.⸗Unterg. 4.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.58 Uhr. 


204. Königl. Preuß. Blaffenlotterie, | 522 603 804 65 910 (100) 83 113013 194 341 461 876 


940 114085 (300) 222 40 83 406 771 988 115117 326 
62 66 (100) 406 30 44 52 90 598 680 816 912 92 
116126 20 64 717 76 99 117253 352 423 25 818 
118018 69 258 876 405 7 30 93 682 725 835 90 920 69 
1 5 du sc ao 
7 2 802 914 20 45 60 72 
121075 190 265 317 453 95 503 76 624 33 36 8 85 
99 122014 53 107 86 325 461 554 847 99 123285 
865 449 99 585 655 84 867 73 988 99 124055 193 234 
482 518 608 719 837 51 125122 521 614 784 903 97 
126051 263 64 467 594 681 127015 38 181 215 337 
71 428 30 547 775 82 822 34 51 128122 207 604 81 
724 810 129350 410 92 839 92 
130003 9 105 20 81 379 408 504 10 22 34 (100) 67 
621 717 34 968 131010 364 663 69 921 75 132102 279 
474 564 80 (100) 701 952 133122 274 80 317 527 57 
608 70 134416 (100) 20 (150) 597 770 862 902 9 
135039 305 6 56 595 683 777 812 (200) 968 135173 
81 264 495 591 805 6 (200) 36 43 978 137028 202 7 
44 318 491 686 95 741 1383103 94 286 558 830 77 97 
912 139031 156 270 377 512 45 870 
140139 53 56 265 71 94 818 543 65 76 643 141037 
271 95 308 883 980 142086 101 257 315 23 520 37 62 
683 143011 74 172 627 806 931 144165 343 664 (100) 
764 939 115145 375 474 541 56 682 797 146239 342 
78 549 615 (100) 19 767 807 99 147122 267 493 544 
12 73 90 623 59 62 78 716 (500) 802 900 148338 508 
66 760 149042 (150) 91 100 211 416 574 725 43 953 
150022 69 10» 681 798 933 151051 125 54 220 45 
853 501 717 (100) 28 907 50 95 152!61 214 322 462 
520 68 97 (100) 654 153082 108 19 301 91 421 53 74 
505 926 29 77 154638 56 59 66 77 89 716 74 869 936 
155133 216 17 53 61 301 515 726 806 27 97 166012 
23 197 280 858 72 419 (100) 592 833 957 167116 66 
68 71 86 208 91 322 400 97 784 868 916 54 61 63 93 
g150) 158174 305 558 714 83 (100) 159115 303 96 426 
2 561 64 728 806 27 53 81 924 62 
160009 24 55 578 673 (100) 994 16137 331 506 909 
31 36 67 162058 206 78 87 480 603 708 91.900 163158 
218 55 406 14 829 923 95 164020 146 261 312 463 610 
701 23 63 78 165076 (100) 139 67 264 313 417 59 99 
575 92 827 46 164042 345 604 32 744 (150) 803 934 
167057 302 83 476 520 45 911 95 168502 6 70 225 69 
in = 587 605 776 988 169003 104 27 210 53 318 
170019 126 37 839 421 644 94 726 83 814 171078 
150 299 364 534 670 961 172012 (100) 94 286 312 
443 698 837 43 52 173099 107 284 355 620 79 735 
816 (100) 53 56 945 55 1.4011 61 160 68 423 33 41 
69 (150) 858 998 175031 124 31 243 419 82 575 616 
744 99 839 176002 6 69 170 403 68 630 824 177086 
216 391 573 621 753 74 178240 483 636 45 987 
179289 394 438 75 542 620 
180011 (100) 81 186 228 97 30181528 848 181068 
813 (150) 25 425 42.88 590 795 839 13 68 182093 
808 80 457 67 591 653 718 39 834 183014 174 432 55 
(150) 79 610 722 854 68 184203 34 42 301 34 44 74 
76 730 (100) 823 185056 394 417 506 639 78 975 80 
136146 517 978 187023 191 264 327 660 83 188306 
& ek 47 65 219 65 882 93 433 72 535 75 
1.0374 603 10 774 847 64 918 92 (100) 291008 
00) 53 112 236 51.67 460 645 89 749 (150) 73 819 
9 57 87 192013 270 429 64 775 193051 127 77 273 
865 910 19409 184 316 429 64 (200) 551 64 78 686 
95 943 71 G00) 195136 390 (210) 531 58 614 771 93 
870 76 (150) 902 (100) 196000 482 516 662 719 844 
936 197159 355 523 619 744 (150) 884 916 78 198167 
287 97 377 93 09 519 52 814 199090 132 74 293 533 
61 81 872 992 
200002 22 79 88 141 289 346 68 526 730 810 
201018 20 (100) 103 68 278 635 700 902 202128 51 
331 36 60 63 79 413 501 608 10 889 916 18 60 
203164 264 78 351 75 78 541 44 68 737 94 907 82 
47 204005 203 52 462 522 (100) 690 205070 89 
111 19 294 331 55 671 741 79 816 913 206213 38 
374 430 572 89 633 64 804 207029 78 225 413 563 
81 697 790 81 905 17 208010 155 202 76 858 486 
629 976 78 209153 318 89 702 61 861 997 
210022 169 305 57 477 588 617 54 58 80 99 211098 
321 456 556 632 72 917 212309 481 520 601 58 948 
213080 84 90 420 661 802 214103 358 402 61 89 611 
27 68 827 977 215018 (100) 73 83 102 80 699 815 86 
955 216162 80 234 46 93 369 726 55 217103 301 50 
70 86 463 545 51 709 95 218262 79 (200) 98 321 76 
486 642 83 801 942 72 219181 89 (500) 215 89 857 
448 549 671 835 917 
220063 122 289 503 775 221058 202 87 330 43 458 
94 583 690 908 11 2220090 40 188 276 413 508 663 
77 700 223002 14 221 835 449 523 29 81 958 224188 
216 369 05 442 576 622 50 


Im Geſvinurade verblieben: 2 Gew. d 8000 Mk., 99 
1000 Mk., 8 8 500 Mk., 10 à 800 Mk. 


— © 


— —— 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält fo. gende Anſtalten: 
1. Hauptanſtalt | Mittelſchulgebäude, Eingang SS Mitlwoch 
N Gerſtenſtraße abends 6—7 Uhr. 
5 Sountag 
mit } vorm. 11½ 12% Uhr. 
oͤffeutlicher Leſehalle. ebendort Leſezeit: ittwoch 
8 abends 7— 9 Uhr. 
Sounkag: 
nachmittags 5—7 Uhr. 
Ausgabe: Dienftag 
abends 5—6 Uhr. 
Freitag abds. 5— 6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un⸗ 
beſchränkt (insbeſon⸗ 
dere während d. Auf⸗ 
enthalts der Kinder.) 


Die Beunzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗ 
wwerker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. 

Die Benutzung der öffentlichen Leſenalle im neuen Mittelſchulgebäude 
(Eingang Gerſtenſtraße) iſt nẽnentgeltlich für jedermann. 


2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
von der Schulſtraße. 
3. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Tulmer Vorſtadt. | Culmer Chauſſee Nr. 54. 


Das zur Ulmer & Kaunſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 


beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen une en ge 
Auskuuft wird aut DER 
Chauſſee Nr. 49, ertheil 


Verkaufszeit von 9—1 übe mittags und von 2—4 Uhr na 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


en Baarzahlung ausverkauft. 
agerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ ſchaften und Stenographie be⸗ 


Thorn, 


F. ME N ZEL, ern 


reilestensse 40 


Hosenträger 
1 * 


Thorn den 27. Dezember 1900. 


Das Kuratorium. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1000 ehm 
Feldſteinen für die Juſtandſetzung der 
ſtädtiſchen Chanſſeeen nach Leibitſch, 
Gramiſchen und Seyde haben wir 
einen Termin auf 
Mitiwoch den 16. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Stadtbauamt auberaumt. 

Augebotsformulare und Lieſerungs⸗ 
Bedingungen können im Stadtbau⸗ 
amt wägrend der Dienftſtunden ein⸗ 
eſehen bezw. von dort gegen Er⸗ 
tattung der Vervielfälligungskoſten 
bezogen werden. 

Thorn den 5. Jaunar 1901. 


a Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hleſigen ſtädtiſchen Schuuen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände im 
ungefähren jährlichen Quantum aus⸗ 
geſchrieben und zwar: 


Tafelſchwämme, Stück 120 
Kieide, Schachteln, Dutzend 3 
dito. Stangen, Pack 25 
Tinte, ſchwarze, Ltr. 400 
Lichte, Vack 10 
Soda, Klgr. 15 
Seiſe, grüne, Klgr. 15 
Breundl, Klgr. 5 
Scheuertuch, Mtr. 128 
dto. Stuck 35 
dto. (Säcke) 25 
Lederlappen (Stück 10 
Feuſterwiſchtücher (Stück) 10 
Staubtücher (Stück) 50 
Handtücher (Stück) 18 


Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen, 
mit eutſprechender Aufſchrift verſehen 


bis zum 21. d. Mts. 


mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungs⸗Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Thorn den 3. Januar 1901, 


ze 3 


Die Er BETT 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Gopperniknsstr, 9 


| für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


Billige 
Schuhwaaren. 


en Aufgabe meines Ladenge⸗ 
gaſchgtes verkaufe ſämmtliche, 
röſßtftentheils in meiner Werk: 
ſtatt angefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloſer Ausführung in 
kürzeſter Zeit. Ladenſchrauk mit 

Se billig zu verkaufen. 
F. Harke. F. Harke. Gerechteſtr. 27. 27. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 


offeri 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 


nach Maaß, von 24 Mark an, 


Tapeten f 


2 fertigt ſauber und gutſitzend 


2 F. Stahnke, 


Nur allein in der Drogeuhaudlung kohlen offerirt zu billigſtem Preiſe 
von 4 Ado | 


iſt ee, abzugeben bei 


CCC. e Be 
10 Millionen Mark Es 
betragen die Geſammtgewinne der An erlaubten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Hanptgewinne: 
Mk. 500000, 300000, 200000, 100000, S0000, 
0000 u. ſ. w. 

N Jedes zweite Los gewinnt, 3 
Erſte Ziehung am 14. und 15. Jaunar 1901. 
Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 24.—, Mk. 12.—, Mk. 6.—, Mk. 3.—. 


1 Proſpekte, aus welchem alles nähere erſichtlich, ver⸗ 
ſende u Wunſch im voraus gratis. 


August ern, u 


g em rang 80. Nr g. ie. Inge. 9 


ie Adee 
1 Mühlhausen & 


#4 1. Thür. zur Wiederhorstsilang der 
4 Marienkirche, 338500 Loose. F 


17 597 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage ven M. 


A Haupt- 3 
| 8100, 2,000) 
= RM Haupt- 
5 122850, 000 ’ 
Haupt- Rn 
1 155. 20.000 
Haupt- g 
0,000 


1. 5000- 5000| Sm 
12: 3000- 6000 5 
10 ı 1000- 10000 E3 


"RuspuiTuaRds} 
EEE 
115 


24841191 


30 50015000 
50 200 - 15000 BER 
100 20020 900 = 


200 a 100- 20 000 
500 a. 50 25 000 
1000 à 20 20 000 
15700 10 157 000 

= Mühlhauser Loose à Mx. 3.30 


(Porto u. Liste 30 Pfg. extra) N. 
sendet gegen Postanweivung od 
Nachnahme das General- Beh 


1 Lud.Müller& 60. 


Berlin, Breitestr. 5. 


Tolegr.-Adr.: @lüokemüller, 


Formulare 


Getreide⸗Journal, forute⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 
Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 


nach jeden Muſter und in beliebiger Stärke gebunden, 


liefert korrekt und prompt die 


U, Dombrowski 22 Buchdruckerei, 


— Katl harinenſtraße 1. 


bſichtlich verbreiteten 


IArrthümern 


via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten A %/,, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Bib. ruſſ. 


Nuss. 
» Samawars |! 
(Tletnaſchinen) 


laut illuſtr. 
P Pxretisliſte, = 
0 echten 
egg e. reinen 


A Mk. 2,50 ff erg pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Haudlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brücken ftr. 
(Lis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
ee 


3 Herten. Anzüge ; 


meine ſehr hochgeſchätzte, 
J Kundſchaft ergebenſt, daß meine 


lithograpb. Anstalt 
Steindruckerei 


Tischdscken and Wandschoner, 
Auflegerstoflo 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahlbei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. Aufträge. 


Otto Feyerabend, 
Breiteſtraßße 18. 


eine Malerarbriten 


Faeadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 

tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 


Lose 


zur 7. Berliner n 0000 

n im W. von 10000 

— —— — —— 10 am 11. Januar 1901, 
Wegen Umzuges 4 110 0 Mk. 

verkaufe mein gut ſortirtes Lager von zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 

Stoffen 180000 5 hür.); Hauptgewinn 


iehung am 25. Ja⸗ 
zu Herren⸗ u. Knabengarderoben 13 = f. ER { 50 M. Ja 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


zu haben in der 
Sobezak, Schneidermeiſter, | _Gelhäftskche der Thorner Prefe*. 
Brückenſtr. 17, 


neben dem Hotel „ſchwarzer Adler“. 14 Starte‘ Runde Inde ei 
Kohlen! ſowie ein n 
Prima oberſchleſiſche Würfel: größerer Poſten Schirrholz 


(Stellmacherwaaren) 
find in der Sängerauer Forſt 
verkäuflich. — 


1 lle irodenen Torf 
4 Mk., 10,50 Mk., 
dustar Boecker, Schwarzbruch. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


C. Kling, Breiteſtt 7 


Eckhaus. 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 


Schneidermeiſter, 
2 jetzt Araberſtraße 5. 
em eee? 
Chemiſche Schmierſeiſe 


Fix. 


eee 


Rer. 
Ein gut in aut erhalten er, moderner 


Selbſtfahrer 


Gottlieb Rlefflin, 
Seglerſtr. 3. 


Wäſche, ſchon gewaſchen, wird 


5 ſauber und billig ge⸗ 
plättet bei Frau Hanke, 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Tuchmacherſtr. 10. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zur Tondnirtsfäntligen Suhführung, 


5 entgegen zu treten, benachrichtige ich 
werihe 


fortbeſteht, und bitte um geneigte 


Geiserheidule f. Mädchen zu 
Thorn. 
e ee 


ginnt 


chm. Dienſtag den 15. 8988 er. 


K. Marks, Albrechtſtr. 4 * 


Bi mE] Fler 


Kruse & Carstensen, 
Schlofſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Mieins Kontakte. 


Formulare, 
Kieihs - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrewski'sche Bushdruskerel, 


Kalbarinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sehr ſchönen, zarten, ſelbſt ein⸗ 
gemachten 

i Sauerkohl, 

i& Zur 10 Pfg., Zentner 8 Mark. 


d. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Ferehleft. N. 30 


iſt der neu ausgebante 


große Eckladen 


j nebit angrenzenden 4 Räumen, zu 


welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
ik ein beſonderer Eingang führt, 
ne 


großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ausſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 
Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Laden 
mit angrenzender Wohnung, in beſter 
Lage der Stadt, 151 jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April zu ver⸗ 
nn Wo, fagt bie Geſchaftsſt 


den und kleine Wohnungen 
ee Schuhmacherſtr. 22. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April > verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1 


Nen dub Wohnngen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — ſind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
oui Wollenberg. 


I möblirtes Zinne, 5 


mit auch ohne Burſchengelaß fofor 
z. A i Culmerſtr. 15, 


Mehrere möbl. Zimmer 


zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


Möblirtes Voldtrzimmer 
zu vermiethen. Vacheſtr. 10, pt. 
Möbl. Zimm. z. d. Tuchmacherſtr. 14. 

öbl. Z. b. z. verm. Wilhelmpla 

Gut möbl. Zimmer von jojort ai 
Bernie Gerechte 

Möbl. Iz verm. Doheſtr 75 DE. 
mei 1155 Binm. m. guter Penſion 
f. 2 anch 3 Herren billig z. v. 

Schuhmacherſtr. 24, III. 
Gir möbl. Zimmer zu vermiethen 
Sekoböftzahe 16, yart._ 


drei gut möbl. Zimmer 


mit Pian ino, auch Burſchengelaß, 1 
Etage, von ſofort zu vermiethen. gu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hertſchaftlice Wohnung, 


9 Zimmer und aflems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Heltſchafll. Wohnungen, 
6 Numer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
geaß und Pferdeſtall, in schöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 


N 


' 


\ 


\ 


liefert frei Haus. vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Eine 8 Jim Wohnung von 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Al m) 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1.2 
zu vermiethen. W. Base 


Zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 2. Et, 
6 Zimmer, nebſt Zubehör, Brücken⸗ 
ſtraßte 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen 
beim beim Wirth 1. Etage. 


| Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubde⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit auſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern uud Küche 
und großem hellen Keller. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
inmegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraſze 4: 


1 vierzimmerige Vorder » Wohnum 
70 — 3. Etage vom 1, Apri 


Wilhelmſtr aße 7: 
2 hoch herrſchaſtliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustab Fehlauer, 


Verwalter des 
; Ulmer & Kaun' ſchen Konkurſes. 


> Geränmige Nohnnng 
von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
ſofort zu vermiethen Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20, 11. Näheres im Komptoir 
daſelbſt. 

In meinem Hauſe 

Heiligegeiſtſtraße 1 
iſt vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, beſteheud aus 9 Zimmern 
und Küche zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 29. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Flelschauor bisz 
her innegehabte Wohnung von ſoſork 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. C. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 
Eine Pt. Wohnung mit Komptolr 
zum 1. April zu verm. Ge nun 
ne a seen dan 
ir größere 


Purterte⸗Wohnung 


für 500 Mark zum 1. April er. 85 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 2 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


Eine Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 19, 1 Tr., zu ver⸗ 
miethen. G. Guiring, Fleiſchermſtr. 
2 elegante VBorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß und 1 kleine Hofe 

wohnung vom 1. April zu verm. 
Neuſtädt. Markt 12. 

Pt.⸗ Wohnung 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 12, 


ohnung, 


immer, Eutree, Küche 
erſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
Gude. an 2: 


3. Etage, 5 
und Zubehör 
miethen. 


Wohnung, Stube, Kab., Küche i 6. 


I. behör v. 1. April z. verm. „Bader 


Eine Wohnung, 
4 aus 5 Zimmern mit Bits 
behör, Baderſtraße 2, * von ſofort 


u vermiethen. u e 
. JR erkennen 14, 1. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Eulmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Wohnung 


des Herrn Geueralleutn. v. Beitzen- 

stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 

vermiethen. Plehwe. 
Geſucht 

v. 1. April d. Js. für eine alte Dame 

eine kl. Wohnung v. 1 bis 2 Zimmern. 

Augebote a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
ſofort in meinem neuerbauten Hauſe 
zu vermiethen. 

Paul Bichter, 
Leibitſcherſtraßſe Nr. 38. 
Die bisher von der höheren Mäd⸗ 
8 1 8 
ung (5 Zim u. eine 
Ae hen (2 Zim. m. 8.) iſt 
vom 1. April 1901 zu vermieten. 


Junkerſtraſte 6. 
Mauerſtr. 36 


zum 1. April eine Pt.⸗ Wohnung 
3 Zimmer mit Zubehör zu verm. 


— nn nn nn 


